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Tagesſchau. 


Die Budgetkommiſſion 
‚ardnetenhbaufes nahm den Antrag auf Gleich⸗ 
ſtellung der Gerichts⸗ und Verwaltungsſekretäre an. 


*Der neue liberale Nationalverein be⸗ 
treibt eifrige Propaganda. 


des Abge⸗ 


Die mecalenburgiſche Verfaſſung 
findet im Lande großen Anklang. 

Der 22. März it der 75. Todestag 
Goethes. 


Profeſſor Ferdinand Fagerlin aus Stockholm, 
einer der Hauptvertreter älterer Düſſeldorfer Genre⸗ 
malerei, iſt im Alter von 82 Jahren in Düſſeldorf 
geſtorben. 


In der Tertilinduftri Nord⸗ 
böhmens werden Ausſperrungen angedroht 


In Villa d'Oſſola (italieniſche Provinz Novara) 
ind Unruhen ausgebrochen, zu deren Unterdrückung 
Militär entſandt wurde. 

In Rumänien 


gebrochen. 


find? Unruhen aus⸗ 


Ueber die mit“ bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Gehaltsaufbesserung und Teuerung. 


Der nene Reichstag hat jein erſtes Geſetz 
gemacht, wofür er ſicher den Dank eines nicht 
unbeträchtlichen Teiles der Bevölkerung ernten 
wird: die unteren und mittleren Reichsbeamten 
bis zu einem Einkommen von 4200 Mark er⸗ 
halten noch in dieſem Jahre eine Teuerungs⸗ 
zulage von 100 bis 150 Mark. Für das 
e Etatsjahr wurde ihnen von der Regierung 
organiſche Gehaltsaufbeſſerung, ſowie eine 

ſchuſſes zu⸗ 
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chlechte Bezahlung ſprichwörtlich geworden iſt, 
die Aufbeſſerung ihrer Bezüge gewiß von Herzen 
gönnen; denn der Tüchtigkeit, ſtrengen Pflicht⸗ 
treue und abſoluten Ehrenhaftigkeit ſeines 
Staatsbeamtenkörpers hat Deutſchland nicht 
zuletzt viel von ſeiner politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Wohlfahrt zu verdanken. Zudem befindet 
ſich der Baemte nicht in der glücklichen Lage, 
eine Steigerung der Hausholtungskoſten oder 
ſonſtiger notwendigen Ausgaben auf andere 
Schultern abwälzen zu können, ſondern für ihn 
gibt es nur ein Mittel, um ſeine Finanzen im 
Gleichgewicht zu erhalten, zu ſparen an allen 
Ecken und Enden. Eine ſolche Einſchränkung 
ſpürt aber natürlich auch jener Teil der Geſchäfts⸗ 
welt, der auf den Mittelſtand angewieſen iſt. 
Zu wünſchen wäre es, daß der Reichstag 
ſeine Fürſorge aber auch auf die anderen 
Berufsitände ausdehnte, die im Aampf ums 
Daſein vielfach noch ſchlechter daran ſind als 
die Reichsbeamten, welch' letzteren die Stabilität 
ihrer Exiſtenz und das Bewußtſein des Penſions⸗ 
bezuges im Alter zu gute kommen. Die faſt 
unerträglich gewordene Verteuerung der Preiſe 
für die notwendigſten Lebensmittel ift ein Uebel⸗ 
ſtand, deſſen wenigſtens teilweiſe Beſeitigung dem 
Reichstage nicht ganz dringend ans Herz gelegt 
werden kann. Denn auf die Privatbetriebe 
hat die n nicht den Einfluß, eine Er⸗ 
höhung der ezüge der dort angeſtellten Beamten, 
Kaufleute, Techniker, Ingenieure uſw. durchzu⸗ 
letzen. Hier hängt es lediglich vom Wohl⸗ 
wollen der Chefs ab, ob ſie angeſichts der all⸗ 
gemeinen Teuerung ihren Leuten eine Zulage 
8 wollen oder nicht. Deshalb muß der 
eichstag, wenn ſeine ſozialpolitiſche Arbeit 
nicht ein Stückwerk bleiben ſoll, darauf hin⸗ 
wirken, daß in der Verbilligung der Lebens⸗ 
mittel irgend etwas geſchieht. Da ſollte doch 


der Reichstag ein kräftig Wörtlein reden im 
ntereſſe der Konſumenten. 


Abgeordnetenhaus. 
x alen eltern wurde der Kultusetat weiter be’ 


777 Elementarſchulweſen liegt eine Reſolution 
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Nach kurzer Erörterung wird die Reſolution an⸗ 
genommen. 

Abg. Ernſt (fr. Vg.) bittet um ſtaatliche Fürſorge 
für die aus dem Amte geſchiedenen Privatlehrerinnen. 

Geheimrat Altmann gibt eine entgegenkommende 
Erklärung ab, verweiſt aber im übrigen auf die im 
Fluß befindliche Penſionsverſicherung der Privat⸗ 
beamten. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp) und Dr. Arendt (Rp.) 
verlangen mindeſtens eine Verdoppelung des Relikten⸗ 
fonds für die Volksſchullehrer. 
jet Geheimrat Altmann beſtreitet, daß er unzureichend 
ei. 

Abg. v. Schenckendorff bittet um eine weitere 
Unterſtützung des Handarbeitsunterrichts und macht 
unter dem Beifall des Hauſes längere Ausführungen 
hierüber. 

Damit ijt das Elementarſchulweſen erledigt. Das 
Kapitel „Kultusunterricht gemeinſam“ wird ohne Er⸗ 
örterung genehmigt. Auch zu dem Kapitel: Allgemeine 
Fonds, Evangeliſcher Oberkirchenrat, Konſiſtorium, 
Bistümer, evangeliſche, katholiſche und altkatholiſche 
ara und Kirchen meldet ſich niemand zum 

rt. 


Abg. Dippe (natl.) führt beim Kapitel Provinzial⸗ 
ſchulkollegien Beſchwerde darüber, daß das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium in Magdeburg zwei Magdeburger 
Lehrern die Annahme von Stadtverordnetenmandaten 


unterſagt habe. 

ultusminiſter Dr. Studt: Die Angelegenheit 
unterliegt der Prüfung: ich bitte, keine voreiligen 
Schlüſſe zu ziehen. 

Auch dieſes Kapitel wird genehmigt, ebenſo das 
Kapitel Prüfungskommiſſion. Damit iſt die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft. 

Das Haus geht in die Oſterferien. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch, 10. April 


Herrenhaus. 

Das Haus war geſtern ſchwach beſetzt. 

Das Haus nimmt den Bericht über den Betrieb 
der fiskaliſchen Berg⸗ und Hüttenwerke 
entgegen. 
ut ne, 2 v. — 905 ahne hulich 

en Ung in St. Johann mit, wahrſche 
ein Fehler in — akt das Auhelt ver⸗ 
ſchuldet habe. Endgültig ſei aber die Urſache noch 
Be: er. Der Bericht wird durch Kenntnisnahme 
erledigt. 

Es folgt die Beratung der Beamten pen⸗ 
ſionsgeſetze. Eine allgemeine Beſprechung 
erfolgt nicht. 

Bei der Einzelberatung beantragt 

Freiherr v. Manteuffel, bei der Penſions berechnung 
den aus dem Kommunaldienſt übernommenen Beamten 
auch die Dienſtzeit bei der Kommune anzurechnen. 

Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben: Bis jetzt 
wird dieſen Beamten in einzelnen Fällen die kommunale 
Dienſtzeit im Gnadenwege angerechnet. Es wird da⸗ 
bei ganz liberal verfahren. Vor einer Verſchlechterung 
ihrer Lage ſollen die Beamten bewahrt werden. Durch 
den vorliegenden Antrag ſoll der Gnadenweg ausge⸗ 
ſchaltet werden und die Anrechnung der kommunalen 
Dienſtzeit ohne Prüfung der einzelnen Fälle obliga⸗ 
toriſch ſein. Das geht zu weit. Der Grundgedanke 
der Penſion iſt doch der, ein Entgelt für die im Staats⸗ 
dienſt zugebrachte Dienſtzeit zu ſein. Der Antrag weicht 
von der bisherigen Geſetzgebung der Kommunen und 
der des Reiches ab. Wir kommen dadurch zu einer 
Disparität gegenüber den anderen Geſetzen, ſo gegen⸗ 
über dem Militärpenſionsgeſetz. Der Vorſchlag werde 
eine ungerechte Bevorzugung der Kommunalbeamten 
bedeuten und eine Benachteiligung der Staatsbeamten. 
Der Uebertritt aus dem Kommunaldienſt in den Staats⸗ 
dienſt werde erſchwert werden. Ich bitte, den Antrag 
abzulehnen. 

Wir haben die ganze Materie ſtets wohlwollend 
behandelt und werden das auch weiter tun. 

Freiherr v. Manteuffel: Angeſichts der Erklärungen 
des Miniſters ziehe ich meinen Antrag zurück. 

Oberbürgermeiſter Struckmann : Hildesheim bes 
dauert, daß durch das Geſetz eine Verſchlechterung der 
bisherigen Zuſtände herbeigeführt werde, weil die 
ſtaatliche Penſion den Kommunalbeamten nur dann 
gezahlt werden ſoll, wenn ſie nicht durch das Gehalt 
gedeckt wird. Ich hoffe, daß das Abgeordnetenhaus 
dieſe Härte beſeitigt. 

Die Geſetze werden hierauf in der Geſamtab⸗ 
ſtimmung angenommen. Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 
ar Sitzung unbeſtimmt, keinesfalls vor dem 
25. April. 


‚EISOESRRREION 


Der neue Nationalverein, der unlängit in 
München von Liberalen gegründet ift, hat jetzt 
ſein Programm veröffentlicht. In den einlei⸗ 
tenden Sätzen wird von der tiefen Sehnſucht 
des Volkes nach Verjüngung und Einigung 
des Liberalismus geſprochen. Dieſe Einigung 
des Liberalismus glaubt der Nationalverein 
dadurch herbeiführen zu können, daß er neben 
den beſtehenden liberalen Parteien eine neue 
Organiſation einſetzt. Als die vier großen 
Richtpunkte, die dem geſamten Liberalismus 
gemeinſam ſeien, werden angegeben die For⸗ 
derungen nach Sicherung des Reiches und 
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unſerer nationalen Intereſſen, nach freiheit⸗ 
lichem Ausbau der inneren Einrichtungen des 
Reiches und der Einzelſtaaten, nach einer 
freien und volkstümlichen Erziehung und nach 
ſozialen Reformen auf dem Boden der 
Freiheit und Gerechtigkeit. Genauere Angaben 
darüber, wie dieſe vier Forderungen prantiſch 
zu formulieren ſind, enthält das Programm, 
das nur allgemein gehalten iſt, nicht. 

Reichstagsabgeordneter Goller, der bis⸗ 
her als Hoſpitant der Freiſinnigen Volkspartei 
angehört hat, iſt der Freiſinnigen Volkspartei 
als Mitglied beigetreten. 

Deutſcher Handelstag. Der Vorſtand 
des Deutſchen Handelstages, deſſen Präſident 
der Reichstagsabgeordnete und Stadtälteſte 
Kämpf-Berlin iſt und der die berufene Ver⸗ 
tretung der deutſchen Handelswelt darſtellt, 
hat ſeine Mitglieder zur diesjährigen Vollver⸗ 
ſammlung in Berlin auf den 9. und 10. April 
einberufen. Den Verhandlungen ſieht man 
diesmal mit ganz beſonderem Intereſſe entgegen, 
da u. a. das Börſengeſetz und die Kolonial⸗ 
Joer zu eingehender Erörterung gelangen 
ollen. 

Die reichsgeſetzliche Unfallverſicherung 
im Gaſtwirtsgewerbe hat nach den neueſten 
Erklärungen, die jüngſt von Vertretern großer 
Gaſtwirtevereinigungen abgegeben wurden, vor⸗ 
läufig nicht die geringſte Ausſicht, Geſetzes kraft 
zu erlangen. Die erſte Vorbedingung für die 
Bildung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft für 
die im Gaſtwirtsſchafts gewerbe beſchäftigten 
Angeſtellten iſt mit Rückſicht auf den 
Grundſatz der berufsgenoſſenſchaftlichen Selbft 
verwaltung der Nachweis der Lebensfähigkeit. 
Dieſe wird jedoch regierungsſeitig nach wir vor 
ſtark angezweifelt. Zudem ſind in den Kreiſen 
der Gaſtwirte ſelbſt die Meinungen über die 
Unfallverſicherungsfrage ſtark geteilt. Man er⸗ 
kennt im Arbeiterintereſſe die Notwendigkeit 
der Zwangsunfallverſicherung zwar an, be⸗ 
fürchtet aber übermäßig hohe Inanfpruchnahme 
von den unvermeidlichen Laſten der Unfall⸗ 
verſicherung. 

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage, 
die durch die Großherzöge in Fluß gebracht 
iſt, bewegt nachhaltig alle Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung. Mit recht ſauerſüßer Miene hat man 
es auf konſervativer Seite geſehen, daß die 
Liberalen aus dem Vorgehen der Großherzöge 
Veranlaſſung nehmen, nunmehr tatkräftig über⸗ 
all den Hebel anzuſetzen. Die vier konjerva- 
tiven Abgeordneten ſpielen ſich in ihrer öffent⸗ 
lichen Erklärung auf die Stellung alls Ver⸗ 
trauensmänner der „großen Mehrheit“ der 
Bevölkerung hinaus, obwohl zahlenmäßig nach⸗ 
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uweiſen ift, daß auf die Kandidaten, welche 
ha uneingeſchränkt für eine moderne kon⸗ 
ſtitutionelle Verfaſſung ausgeſprochen haben, 
über das Doppelte an Stimmen bei der letzten 
Reichstagswahl gefallen :ft, als auf die Kon⸗ 
ſervativen. Im übrigen wünſchen die konſer⸗ 
vativen Abgeordneten eine ſpezifiſch mecklen⸗ 
burgiſche Löſung de Frage und beſtreiten 
wieder einmal die von konſervativen Juriſten 
lägſt bejahte Frage der Kompetenz der Reichs⸗ 
geſetzgebung in Bezug auf die mecklenburgiſche 
Verfaſſung. Gefliſſentlich wird die liberale 
Agitation für eine konſtitutionelle Verfaſſung 
und deren Erreichung durch Hilfe der Reichs⸗ 
geſetzgebung, falls die Stände auch diesmal 
verſagen ſollten, als „freiſinnige“ Mache ge⸗ 
kennzeichnet. Da wird es den Konſervativen 
recht unangenehm ſein, daß in der großen, 
in vollſter Einmütigkeit verlaufenen Demon⸗ 
ſtrations⸗Verſammlung, welche die liberale 
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Zeitung 


für die abends er ⸗ 


Verfaſſungspartei unter Teilnahme der Reichstag⸗ 
abgeordneten Graf Bothmer und Dr. Pachnicke 
in Güſtrow abhielt, auch die Nationalliberalen 
im ganzen Lande und deren Vereine zahlreich 
vertreten waren und auch das Bureau mit 
bildeten. Die dort einſtimmig angenommene 
Reſolution enthält außer dem Dank an die 
Großherzöge und neben dem Verlangen nach 
einer konſtitutionellen Verfaſſung mit einer aus 
allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Bolks- 
vertretung den Aufruf an die Bevölkerung, 
überall Verſammlungen abzuhalten und Ver⸗ 
eine zu gründen. Dieſe Aktion iſt bereits ſehr 
im Fluſſe. Namentlich für die Bildung von 
liberalen Wahlvereinen zeigt ſich lebhaftes In- 
tereſſe. Man beginnt tatſächlich ſchon jetzt 
überall für die nächſten Reichstagswahlen ziel⸗ 
bewußt zu arbeiten. 


* Der Papit als Pate. Der König von 
Spanien hat den Papft erſucht, Patenftelle bei 
dem Kinde des Königs, deſſen Geburt erwartet 
wird, zu übernehmen. Der Papft hat zu⸗ 
ſagend geantwortet. 

Maxim Gorki beim papſt. Wie man 
aus Rom meldet, iſt Maxim Gorki dort ein⸗ 
getroffen und will eine Audienz beim Papite 
nachſuchen. 

Der Tod des Grafen Lambsdorff, der 
von 1900 bis 1906 ruſſiſcher Miniſter des 
Auswärtigen war, ift ſeit mehreren Tagen er⸗ 
wartet worden. Er iſt jetzt, wie bereits ge⸗ 
meldet, in San Remo geſtorben, wo der Ex⸗ 
diplomat Heilung von ſchweren Leiden ſuchte. 
Vierzig Jahre lang hat er den Kreiſen ange⸗ 
hört, die Rußlands auswärtige Politik machen. 


Grsfkaribso 


Als Gortſchakows Begleiter reifte er zum 
Berliner re Er war jeden Herbſt mit 
Alexander II. in Livadia, nahm an den Kaiſer 
begegnungen in Alexandrowo, Danzig, Skier- 
nievice und Kremſier teil, wurde Miniſtergehilfe 
des Grafen Murawiew und löſte dieſen, den 
ein rätſelhafter Tod im Eiſenbahnwagen traf, 
als Miniſter des Auswärtigen ab. Im Jahre 
1902 ging er nach Belgrad und Soſia, ein 
Jahr darauf mit dem Zaren nach Wien und 
Mürgfteg, wo dann das Regulativ für jeine 
emeinſame öfterreichiicheruffifche Balkanpolitik 
eſtgelegt worden iſt. Er hat ein Alter von 
62 Jahren erreicht. 

* Die Textilinduſtriellen Nordböhmens 
haben den Beſchluß gefaßt, für den Fall, daß 
bis Montag mit den ausſtändigen Arbeitern 
keine Einigung erzielt werden ſollte, vom 2. 
April an die geſamte Arbeiterſchaft der Textil⸗ 
fabriken Nordböhmens auszuſperren. 

Unruhen in Rumänien. In Botoſchani 
haben Bauern dem Militär ein regelrechtes 
Gefecht geliefert, bei dem 12 Bauern er⸗ 
ſchoſſen und 19 verwundet wurden. Viele 
Soldaten find verwundet. Geſtern traf das 
15. Regiment aus Pistra⸗Neamtz in Boto⸗ 
ſchani ein. 106 Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Der Prokuror Cheſſem wurde 


1 


von den Bauern als Geiſel fortgeſchleppt. 
Unruhen werden aus Zaneshti, Podoleni, 
Coſtica und Buhuſini gemeldet, wo überall 


zahlreiche jüdiſche Familien wohnen. In 
Roman wurde der ıuffiihe Emiſſär Victor 
Dogario als Agitator verhaftet und der 


Prefektur eingeliefert. 

Aus Jaſſy wird gemeldet: An der Barriere 
Paourari erſchienen 300 Bauern aus Miroslawa, 
die in die Stadt eindringen wollten. An der 
Barriere befand ſich nur eine aus 10 Mann 
beſtehende Kavallerieabteilung, der jedoch Hilfe 
geſandt wurde. Es kam zu einem Handge⸗ 
menge. Schließlich gelang es, die Bauern nach 
erbittertem Widerſtande auseinander zu treiben 
und die Führer zu verhaften. Aus Bukareft 
und Bolſchani ſind bereits ſtarke Truppen⸗ 
abteilungen wach Jaſſy auf dem Wege. 

* Von einer furchtbaren Hungersnot in 
verſchiedenen Provinzen ſind in Schanghai 
ſchlimme Nachrichten eingelaufen. Die Gouver⸗ 
neure haben vom Pekinger Hofe mehrere 


Millionen für ſtaatliche Getreideeinkäufe ver⸗ 
langt. 


— 
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Gollub. Im Vorſchußverein wurde 
Kaufmann Bernhard Aronſohn zum Kontrolleur 
gewählt. Die Mitgliederzahl iſt von 152 auf 
170 geſtiegen. Den Jahresbericht erſtattete 
Direktor H. Lewin⸗Leſſewo. Der Verkehr iſt 
im letzten Geſchäftsjahr wieder erheblich ge⸗ 
ſtiegen. — Der land wirtſchaftliche 
Verein wählte in den Vorſtand wieder bezw. 
neu die Herren Domänenpächter Wittge⸗Liſſau 
(Vorſitzender), Beſitzer Wolle⸗Gollub (Stellver⸗ 
treter), Lehrer Knechtel (Schriftführer), Rech⸗ 
nungs führer Wendland (ſtellvertretender Schrift- 
führer) und Lehrer Puky (Kaſſierer). 

Tiegenhof. Dem Reichstage haben 
F. Hellwig, Mühlenbeſitzer in Tiegenhof und 
Genoſſen eine Bittſchrift überreicht, den 
kleinen Müllern und Käſereien die Erlaubnis 
zur Einfuhr ſchwerer ruſſiſcher Gerſte zum ge⸗ 
ringeren Zollſatze unter denſelben Bedingungen 
zu erteilen wie in den Großbetrieben. 

Elbing. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich an der Schule in Markushof. 
Seit Monaten wird dort an einem arteſiſchen 
Brunnen gebohrt. Als die Schulkinder kürz⸗ 
lich um 10 Uhr vormittags Pauſe hatten und 
nach den Aborten liefen wobei ſie an dem 


aufgeſtellten Bohrgerüſt vorbeigehen müſſen, 


brach der ſtarke Eiſenbolzen, das Bohrge⸗ 
rüſt oben verbindet. Das Gerüſt ſchlug um, 
fiel mitten in die Kinder und tötete den 
11jährigen Sohn des Gaſthofbeſitzers Mierau 
in Markushof auf der Stelle. 

Danzig. IntereſſanteSchießver⸗ 
ſuche ſollen in der Danziger Bucht vorge⸗ 
nommen werden. Es wird dabei aus ſchweren 
Küſtenbatterien auf feindliche Ballons, Frei⸗ 
und Feſſelballons von je 100 ebm Inhalt ge- 
feuert werden. Die Feſſelballons werden an 
1000 Meter Kabel auf Dampfern befeſtigt 
und in Entfernungen bis zu 15 Kilometern 
an den Batterien vorbeigeführt. Ein Kommando 
der Berliner Luftſchifferabteilung iſt bereits mit 
ſechs Ballons in Neufahrwaſſer eingetroffen, 
desgleichen zahlreiche höhere Artillerieoffiziere 
aus Berlin und dem Reich. Die Leitung der 
Schießzverſuche unterſteht der Direktion der 
Artillerieſchießſchule zu Jüterbogk. Nachdem 
die Marine Verſuche mit den Beobachtungs⸗ 
ballons von Kriegsſchiffen aus angeſtellt hat, 
ſoll jetzt deren Abwehr durch Küſtenverteidigung 
erprobt werden. . 
Palmnichen. Die Seefiſcherei 
iſt nach langer Zeit, in der die Seefiſcher auch 
nicht einen Pfennig verdient haben, ſeit einigen 
Tagen lohnend geweſen. Faſt an allen Tagen 
haben die einzelnen Boote 10 — 2 Schock Dorſche 
ans Land gebracht. Sofort wird der Fang 
nach Königsberg transportiert. Die Fiſcher 
erhalten für das Schock 10 Mk., bei prächtigen 
Exemplaren wohl auch 13 Mk. Der Lachs⸗ 
fang mittels der Angeln wird von Jahr zu 
Jahr weniger betrieben, da der Ertrag äußerſt 
gering iſt. Die meiſten Seefilcher find gegen⸗ 
wärtig mit der Ausrüſtung der Lachshutter 
beſchäftigt. Sollte die Witterung günſtig bleiben, 
ſo wird die Ausfahrt nach den Feiertagen 
geſchehen. Wie verlautet, ſind einige Fiſcher 
aus Sorgenau an den zuſtändigen Dezernenten 
der königlichen Regierung mit der Bitte heran⸗ 
getreten, ihnen zur Anſchaffung eines Lachs⸗ 
motorkutters ſtaatliche Beihilfen zu gewähren. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß ihrer Bitte in 
abſehbarer Zeit ſtattgegeben wird. 

Königsberg. Handels hochſchulkurſe 
werden mit Beginn des Sommerſemeſters er⸗ 
öffnet, die ähnlich wie die in Berlin, Köln, Leipzig, 
Frankfurt a. M. und Aachen beſtehenden da⸗ 
zu beſtimmt ſein ſollen, dem Kaufmann eine 
höhere wiſſenſchaftliche Bildung zu vermitteln. 
Ihr a . iſt allen jungen Kaufleuten, ſoweit 
ſie die Aufnahmebedingungen erfüllen, zu emp⸗ 
fehlen; namentlich kommen die Kurſe aber für 
die Kaufleute in Betracht, die ſpäter einmal 
leitende Stellungen in Handel und Induftrie 


einnehmen wollen. Für fie kann die praktijche 
Ausbildung allein nicht mehr genügen, ſie bedürfen, 
wenn ſie ihre Stellung als Kaufmann, Menſch 
und Bürger richtig erfüllen wollen, einer ge⸗ 
diegenen wiſſenſchaftlichen Bildung, für deren 
Uebermiitiung nur die Handelshochſchulen in 
Betracht kommen. Das Vorleſungsverzeichnis 
für das Sommerſemeſter, das allen Anſprüchen 
Rechnung trägt, iſt im großen und ganzen feſt⸗ 
geftelt. Es enthält Vorleſungen über bürger⸗ 
liches Recht, Handelsrecht, Verſicherungsrecht, 
Wechſelrecht, Grundzüge der Volkswirtſchafts⸗ 
lehre, Geldweſen und Wohnungsfrage, Bilanz⸗ 
kunde, kaufmänniſches MWechjelreht, Handels⸗ 
politik, Sozialpolitik im Handelsgewerbe, Staats⸗ 
und Kommunalſteuern, Handelsgeographie, Zoll⸗ 
politiz, Eiſenbahntarifweſen, Kolonialpolitik, 
kaufmönniſches Rechnen und Buchführung, 
Franzoſiſch, Engliſch, Ruſſiſch und Stenographie. 

Königsberg. Die Weihe des neu 
hergeſtellten Domes ſoll im Laufe des 
Sommers erfolgen, nachdem die Einſetzung der 
vom Kaiſer, der Stadt Königsberg und mehreren 
Adelsgeſchlechtern der Provinz geſtifteten 
Fenſter erfolgt iſt. — Ein Gauturntag 
des Pregelgaues wird hier am Sonntag, den 
14. April, im Börſentunnel ſtattfinden. Damit 
iſt eine Gauvorturnerſtunde in der ſtädtiſchen 
Turnhalle verbunden. 

Dftrowo. Ein Raubmord iſt an 
einem Manne verübt worden. Die Sektion 
hat ergeben, daß der Tod durch Zerreißung 
eines Organs hervorgerufen, durch einen 
ſchweren Druck auf den Leib eingetreten iſt, 
wiewohl Kopfwunden auch eine Verblutung 
herbeigeführt hätten. Nach den bisherigen 
Ermittelungen dürfte der Mörder ein Ruſſe 
ſein, der ſich gemeinſam mit dem Ermordeten 
in hieſigen Reſtaurants aufgehalten und ihn 
ſicherlich abends auf einen abgelegenen Weg 
gelockt hat, um dort an ihm den geplanten 
Raubmord zu verüben. — Unglück hatte 
die Nichte des Wirtſchafts inſpektors in Roſſo⸗ 
ſchütz. Sie geriet in das Triebwerk der 
Molkerei ſo unglücklich, daß ihr das ganze 
Kopfhaar nebſt Haut abgeriſſen wurde. Die 
junge Dame liegt infolge dieſer ſchweren Ver⸗ 
letzung hoffnungslos darnieder. 

Koſchmin. Die Repräſentanten 
der jüdiſchen Volksſchule haben beſchloſſen, 
das Grundgehalt der Lehrer von 1100 Mark 
auf 1200 Mark und das Wohnungsgeld von 
250 Mark auf 350 Mark zu erhöhen. 

Pofen. Ein ſtarkes Gewitter 
zog mittags über Polajewo. Zirka Dreiviertel 
Stunden wechſelten grelle Blitze mit langan⸗ 
haltenden Donnerſchlägen ab. Der Himmel 
verdunkelte ſich dermaßen, daß zwanzig Minuten 
lang Licht in den Zimmern gebrannt werden 
mußte. Begleitet war dieſes Gewitter von 
furchtbarem Sturm und Hagelniederſchlägen. 
Im Orte und in der Umgegend hat das Gewitter 
großen Materialſchaden angerichtet. 

Poſen. Polniſche Ausſchreitun⸗ 
gen gegen die Lehrer ſind hier vorgekommen. 
Seitdem die Polen in Poſen die Erfolglolig- 
keit des Schulſtreiks einſehen, ſteigert ſich ihr 
Haß insbeſondere gegen die Lehrer. In einer 
Vorſtadtſchule gingen drei Polen mit gezückten 
Meſſern auf die Lehrer los. Perſonen, die 
den Vorfall bemerkten, holten eiligſt Polizei 
herbei. Es gelang den Schutzleuten, alle drei 
Angreifer zu verhaften, bevor ſie Unheil ſtiften 
konnten. In einem Dorfe bei Hohenſalza 
wurden dem Lehrer die Fenſterſcheiben einge⸗ 
worfen, und erſt, als einer der Lehrer einen 
Schreckſchuß abgab, verzogen ſich die Polen. 
In dem Dorfe Piesno erhielt der Lehrer einen 


anonymen Brief, in dem ihm angedeutet wurde, 


daß er in kürzeſter Zeit an einer vor dem 
Dorfe ſtehenden Pappel aufgehängt werden 
würde, wenn er nicht aufhören würde, von den 
polniſchen Schulkindern zu verlangen, daß ſie 
im Religionsunterricht deulſch antworten. 


Thorn, den 22. März. 


— Perſonalien. Der Kgl. Bauinſpektor 
Schmidt iſt von Pr. Stargard nach Merſe⸗ 
burg verſetzt. — Der Kataſterlandmeſſer Ernſt 
Adlof in Marienwerder iſt zum Kataſter⸗ 
kontrolleur ernannt und vom 1. April ab mit 
der Verwaltung des Kataſteramtes Lötzen be⸗ 
auftragt. — Steuerſekretär Schlinck in 
Bromberg iſt zum Oberſteuerkontrolleur in 
Strasburg und Zollpraktikant Quehl in 
Brandenburg zum Zollſekretär in Gollub be⸗ 
fördert. — Zollſekretär Bahls in Thorn iſt 
nach Konitz und Amtsdiener Pis kaborn 
in Ottlotſchin nach Thorn verſetzt. 

— In dienftlihen Angelegenheiten weilt 
Herr Stadtrat Falkenberg zur Zeit in 
Berlin. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
wird ſich ebenfalls in dienſtlicher Angelegenheit 
nach Berlin begeben. 

— Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Nach einer vertraulichen Vorſtands⸗ 
ſitzung begann geſtern im Landeshauſe zu 
Danzig die Vollverſammlung, der Oberpräſident 
von Jagow und Regierungspräſident Dr. 


von Hertzmann folgte. 


Schilling aus Marienwerder beiwohnten. Den 
Vorſitz führte Kammerherr von Oldenburg⸗ 
Januſchau, der dem verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzer Schrewe⸗Prangſchin Worte des Nachrufs 
widmete. Der Vorſitzende erinnerte daran, daß 
die 25. Vollverſammlung und die 50. Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtattgefunden habe. Stets habe die 
Kammer mit dem Vorſtand erſprießlich und 
einig gearbeitet. Es möge dies ſo bleiben. 
Nie habe es etwas Trennendes gegeben. Als 
ſtellvertretender Vorſitzender an Stelle des 
ausgeſchiedenen Amtsrats Krech⸗Alihauſen 
wurde durch Zuruf Herr Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf gewählt. Die Umlage der Kammer für 
1907 wurde um ein halbes Prozent echöht. 

— Verband weſtpreußiſcher Gewerbe⸗ 
ſchulmänner. Auf der Tagesordnung der in 
den Oſterferien in Danzig ſtattfindenden erſten 
Hauptverſammlung des Verbandes ſteht außer 
dem Jahres⸗ und Kaſſenbericht ein Vortrag 
des Direktors Seibke: Strafen und Strafmittel 
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule. Außer⸗ 
dem findet eine Beſichtigung der Ausſtellungen 
von Schülerarbeiten in der Gewerbehalle und 
der Lehrmittelſammlungen der ſtädtiſchen Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſchule im Hauptſchulgebäude 
ſtatt. Zum Schluß iſt ein Ausflug nach Zoppot 
angeſetzt zur Beſichtigung der Ausſtellung der 
dortigen Schule. 

— An Provinzialabgaben für das Jahr 
1906 hatte der Stadtkreis Thorn 75 182,47 
Mark, Landkreis Thorn 49 813,82 Mark zu 
entrichten. 

— Die Einſtellung der Rekruten für 
1907 zum Dienſt mit der Waffe erfolgt bei 
der Kavallerie, bei der reitenden Feldartillerie, 
den Beſpannungsabteilungen der Fußartillerie, 
den Maſchinengewehrabteilungen, — bei dieſen 
jedoch nur für die Fahrer — und bei dem 
Train möglichſt bald nach dem 1. Oktober 1907, 
jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wiederein⸗ 
treffen der Truppen von den Herbſtübungen 
nach den Standorten. Die Rekruten für das 
Fußartillerieregiment von Hinderſin (pommer⸗ 
ſches) Nr. 2, für die Bezirkskommandos, für 
die Unteroffizierſchüler, ſowie die als Oekonomie⸗ 
handwerker und Militärkrankenwärter ausge⸗ 
hobenen Rekruten ſind am 1. Oktober 1907 
einzuſtellen 

— Schiffsjungeneinſtellung 1907. In der 
erſten Aprilhälfte gelangen bei der Schiffsjungen⸗ 
diviſion 750 Schiffsjungen zur Einſtellung. 

— Die Auswanderung während des 
Jahres 1906 über Bremen belief ſich auf 
208 343 Perſonen, darunter 16 653 deutſche 
Reichsangehörige, davon aus Weſtpreußen 1034. 
Ueber Hamburg find 143 121 Perſonen, darunter 
8821 deutſche Reichsangehörige, aus Weſtpreußen 
1765 ausgewandert. 

— Das zweite Symphoniekonzert, das 
die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
geſtern im großen Saale des Artushofes unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Böhme ausführte, bot eine angenehm em⸗ 
pfundene Abwechſelung unter den vielen muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen der letzten Zeit. Aus 
Pietät gegen den berühmtes und beliebten 
Komponiſten Bach, deſſen Geburtstag (21 März 
1685) auf den geſtriegen Tag fiel, bildete 
Präludium und Fuge von Bach die erſte 
Nummer des Programms. Die weihevollen 
Klänge des herrlichen Präludiums erfüllten die 
Zuhörer mit Andacht und Begeiſterung. Die 
tiefempfundenen, prächtigen Sätze des für 
unſeren größten Kirchenkomponiſten charakte⸗ 
riſtiſchen Tonſtückes fanden eine dezente, meiſter⸗ 
hafte Wiedergabe. Es folgte die Symphonie 
Nr. 2 von Haydn. Das Adagio Allegro löſte 
ein wirklich ſtimmungsvolles Andante ab. Der 
bezaubernde, mit fortreißende Rhythmus des 
Menuetto Allegro hatte das paſſendſte Rolorit. 
Dieſer Satz dürfte die trefflichſte Wiedergabe 
erfahren haben. Das wirkungsvolle Allegro 
spiritoso gab der bekannten Symphonie mit 
ihren auslöſenden Schlußſätzen einen wahrhaft 
künſtleriſchen Ausklang. Der zweite Teil des 
Programms begann mit der Feſtouvertüre 
„Friedensfeier“ von Reinecke, der eine beifällig 
aufgenommene Romanze für Violoncello⸗Solo 
In feinfinniger Weiſe 
beſchloß die wackere Kapelle mit der vor⸗ 
züglichen D-dur-Suite von Oskar Köhler den 
Konzertabend. Stimmungsvoll, Frieden ver⸗ 
breitend klang die „Abenddämmerung“, das 
Herz ergreifend der „Heranziehende Schnitter⸗ 
chor“, andachtsvoll das „Gebet vor dem Marien⸗ 
bilde“, frohlockend die „Heimkehr“. Der „Traum 
durch die Nacht“ war in der Tat geeignet, die 
Tagesſorgen für einige Augenblicke vergeſſen 
zu laſſen. Zu einem harmoniſchen Tongemälde 
vereinigten ſich zum Schluß die lärmenden und 
tobenden Stimmen der „Neckenden Geiſter.“ 
— In kUünſtleriſcher Hinſicht bedeutet das 
geſtrige 2. Symphoniekonzert für den Ver⸗ 
anſtalter, Herrn Böhme, einen ſchätzenswerten 
Erfolg, zu dem ihm alle Muſikkenner und 
Muſikfreunde nur Glück wünſchen können. 
Nur ſelten hat ein Konzertabend ſo befriedigt, 
wie gerade der geſtrige. — Vivant sequentes! 

— Eine Knabenhandarbeitsausſtellung 
zu beſichtigen, hatte man geſtern nachmittag in 
der Aula der Knabenmittelſchule Gelegenheit. 
Vor zahlreichen Beſuchern gab der Leiter der 
Schülerwerkſtatt, Herr Rogoczyns ki, den 
Rechenſchaftsbericht über das verfloſſenen Jahr 


und gedachte dann in ehrenden Worten des 
däniſchen Ritimeiſters Klauſon von Caas, der 
als Apoſtel der Knabenhandarbeit in Deutſch⸗ 
land auftrat. Seine Wirkſamkeit war dem 
ſogenannten Hausfleiß zugewandt, der dem 
armen Manne einen Verdienſt ſchaffen ſollte. 
Seine deutſchen Schüler gingen aber bald von 
dieſer Richtung ab und wandten ſich der 
heutigen Knabenhandarbeit zu. Rittmeiſter 
von Caas hat im ſächſiſchen Erzgebirge den 
Hausfleiß gegründet und in verſchiedenen 
Städten Abſatzſtellen für die gefertigten Arbeiten 
eingerichtet. Im vorigen Jahre ging er in 
jeine Heimat, wo er am 28. Oktober im 81. 
Lebensjahre ſtarb. Die deutſche Knabenhand⸗ 
arbeit fand ſehr ſchnell Verbreitung. die erſte 
Knabenhandarbeitsſchule in Westpreußen ift die 
Thorner Schule, die im nächſten Jahre ihr 
25jähriges Jubiläum begehen kann. Der 
jetzige Leiter, Herr Rogoczinski, gründete dieſe 
Schule mit Schülern der 3. Gemeindeſchule und 
ſuchte auch in verſchiedenen Städten der Pro⸗ 
vinz für dieſe Sache Intereſſe zu wecken. Vor 
18 Jahren wurde dann der Verein für erzieh⸗ 
liche Knabenhandarbeit in Thorn gebildet, der 
im Verhältnis zur Einwohnerzahl mehr Zög⸗ 
linge als die ähnlichen Vereine anderer Städte 
aufweiſt. Im vorigen Jahre beſuchten die 
Schülerwerkſtatt 244 Zöglinge, in dieſem Jahre 
werden nur 167 ausgebildet. Die Ausbildung 
erfolgt in vier Abteilungen: zwei Schnitz⸗ und 
zwei Hobelabteilungen durch die Herren Rogo⸗ 
czinski und Rohbeck. In einer Hobelabteilung 
ſind auch einige Modelleure beſchäftigt. Dieſer 
Zweig der Knabenhandarbeit ſoll zu einem 
bejonderen Kurſus ausgebaut werden. Unter 
den ausgeſtellten Gegenſtänden befanden ſich 
viele ganz nette Sachen, die den Ausſtellern 
alle Ehre machten. Durch den Vorſitzenden 
des Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit, 
Herrn Rektor Kuhr, wurden dann folgende 
Schüler prämiert: Drygalski, Strech, Wölke, 
Seibicke, Zellmann, Schlack, Schwarzkopf, W. 
Grams, R. Grams und Döhring. Die Preile 
beſtanden in Büchern und Handwerkszeug. Herr 
Rektor Kuhr, der demnächſt Thorn verläßt, um 
die Kreisſchulinſpektion in Schwetz zu über⸗ 
nehmen, verabſchiedete ſich dann von den 
Schülern mit einer Anſprache. Dem Scheidenden 
wurde eine von Schülern der Werkftatt, die 
zugleich Schüler der Mittelſchule find, ſchön ge 
arbeitete Hausapotheke von Herrn Rog czinski 
als Andenken überreicht, für die Herr Kuhr 
ſehr erfreut dankte. Die Ausſtellung wurde 
um 4½ Uhr geſchloſſen. 

— Der Beamtenverein hielt geſtern ſeine Jahres- 
hauptverſammlung ab. aach er aa Ulbricht er“ 
I e e e 
Spareinlagen betrugen 6672 An Darlehen 
find 10589 Mk. an 60 Darlehnsnehmer ausgegeben. 
Der Reſervefond beträgt 576,67, der Unterſtützungs⸗ 
fond 75 Mk. Der n beträgt 778.74 
Mark. Er wird in der Weiſe verteilt, daß das 
Guthaben der Mitglieder mit 4% verzinſt wird und 
25 Mk. dem Unterſtützungsfond, der Reſt von ca. 
200 Mk. dem Reſervefond zugeſchrieben werden. Die 
Beſtrebungen des Vereins um Erlangung der Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon dürften in Kürze erfolgen. 
Mit dem 1. Januar 1907 hat die Feuer- und Ein 
bruchdiebſtahl ⸗Verſicherungsanſtalt des Verbande? 
Deutſcher Beamtenvereine in Berlin ihre Wirkſamkeit 
begonnen. Der Prämienſatz beträgt 60 Pfennig für 
1000 Mk. Der Beitritt wird empfohlen. Als Ber 
trauensmänner werden die Herren Radke, cht 
und Rogozinski beſtimmt, von Vorſtands mitgliedern 
die Herren Ulbricht und Banſe wieder⸗ und Herr 
Garniſonverwaltungsinſpektor Gückel neu gewählt. 
Als Stellvertreter werden die Herren Lilienthal, 
Deutſchendorf und Brombach gewählt, Als Rechnungs“ 
prüfer werden Herr Oberjehretär Schloß wieder⸗ 
die Herren Lemke und Mittelſchullehrer Sieg neuge⸗ 
wählt. Dem Verſchönerungsverein Thorn tritt der 
Verein als korporatives Mitglied mit einem Jahres“ 
beitrage von 10 Mark bei. 

— Kriegerverein Thorn. Für morgen 
abend 8 Uhr iſt eine Monatsverſammlung im 
Nicolaiſchen Saale feſtgeſetzt. 

— Deutſchnationaler Handlungsgehilfen 
Verband. Die hieſige Ortsgruppe hielt Mitt⸗ 
woch im Schützenhauſe unter reger Beteiligung 
eine Sitzung ab. Die Tagesordnung war eine 
reichhaltige und nahm ca. 2½ Stunden in 
Anſpruch. Für die bevorſtehende Erſatzwahl 
einzelner Vorſtandsmitglieder wurde eine 12“ 
gliedrige Kommiſſion gewählt, welche im en 
geren Kreiſe mit den Vorarbeiten beginnen jol- 
Gleichzeitig fällt derſelben die Aufgabe 3% 
weitere Maßnahmen in der 8 Uhr Ladenſchluß⸗ 
bewegung zu treffen. Be 

— Der Lotterieverein Goldregen Thorn“ 
Mocker tagte im Reſtaurant Ser Adler 
Die Sitzung leitete Herr Kaufmann C. Böhm. 
Es wurden nochmals die Statuten verleſen 
und endgültig beſchloſſen. Dann erfolgte he 
Bekanntgabe der / ⸗Loſe, die der Verein ſpiel 
Ein Vorſchlag von Herrn Böhm, außer d . 
Preuß. Klaſſenlotterie noch andere günſtig 
Lotterien zu ſpielen, wurde einſtimmig ag. 
nommen. Als Beiſitzer wurden die Herre 
Curth und Leitreiter gewählt. Die der 37 
ſammlung beiwohnenden Gäſte traten de a 
Verein als Mitglieder bei. Seit der lezte, 
Sitzung hat der Verein 20 Mitglieder 9 5 
wonnen, ſodaß deren Zahl jetzt 65 5 
Um 11½¼ Uhr ſchloß Herr Böhm die S161 
mit der Bitte, die nächſten Verſammlungen, 
ſtets am Mittwoch nach dem 15, jeden 
nats ftaitfinden, recht zahlreich zu beſuchen. Br 

— Lebende Photographien werden morg 
und übermorgen, abends 8 Uhr beginnend, 


Hie 


Schützenhauſe vorgeführt. Die Hauptnummern 
werden der „Hauptmann von Köpenick und 
ſeine Verhaftung in Rixdorf“ ſowie „Vendetta 
oder die Rache eines Eiferſüchtigen“ bilden. 
Ferner wird ein Ausflug nach den Niagara⸗ 
fällen und die Tomatenſchlacht angekündigt. 
An beiden Tagen finden um 4 Uhr nachmittags 
Schülervorſtellungen ſtatt. 

— Genehmigter Etat. Der Haus halts⸗ 
plan der Stadt Thorn, ſowie die Steuerſätze 
für das Steuerjahr 1907 haben die Genehmi⸗ 
gung des Regierungspräſidenten gefunden. Die 

zecanlagungsnachrichten und die Steuerzeitel 
dürften den Cenſiten demnächſt zugehen. 

— Die Continental Bio Co. (Dir. Bäle) 
eröffnet am Sonntag, den 24. d. M., nachmittags 
4 Uhr, ihre großartigen kinematographiſchen 
Vorſtellungen. Das uns vorliegende Programm 
enthält 250 Nummern, die viel Abwechſelung 
und Heiterkeit verſprechen. Als Hauptnummer 
dürfte eine Nilpferdjagd in Südweſtaftika gelten, 
die aus 45, Abteilungen beſteht. Neben den 
vielen humoriſtiſchen und dramatiſchen Szenen 
kommen auch religiöſe Motive zur Darſtellung, 
u. a. die Leidensgeſchichte, Auferſtehung und 
Himmelfahrt Chriſti, ſo daß wohljedem Bej chmack 
Rechnung getragen iſt. 

- Neuer Wirt. Wie wir erfahren, hat 
die Culmer Höcherlbrauerei ihren Vertrag mit 
dem jetzigen Pächter der Ziegelei⸗Re⸗ 
ſtauration, Herrn Scheide, gelöſt. Sein 
Nachfolger wird zum 1. April der jetzige In⸗ 
haber des Sponnagelſchen Ausſchanks am 
Reuſtädtiſchen Markt, Herr G. Behrend 
der die Ziegelei⸗Reſtauration bereits im Jahre 
1900 als Oekonom vorteilhaft verwaltet hat. 
Bei der Beliebtheit, der ſich Herr Behrend in 
weiten Kreiſen erfreut, dürfte ſein neues Unter⸗ 
nehmen von Erfolg gekrönt ſein. 

— Beſitzwechſel. Das von der Firma 
M. J. Kowalsky in Tilſit erworbene, 1200 
Morgen große Rittergut Mauenwalde iſt für 
! 243000 Mark an Rittergutsbeſitzer Stenzel 
0 in Torn übergegangen. Teile von Mauen⸗ 
Valde werden für den Bau des Maſuriſchen 
Kanals gebraucht und werden vom Staat ge: 
wiß teuer bezahlt werden müſſen. 

— Eine empfindliche Strafe traf den 
Gerichtsſekretär a. D. Palla ſch, früher in 
Neumark, jetzt in Thorn wohnhaft. Er hatte 
in wiederholten Eingaben an die Kaiſerliche 
Oderpoſtdirektion in Danzig den Poſtaſſiſtenten 
Borris aus Neumark auf das gröblichſte beleidigt. 
Wegen dieſer Straftaten wurde Pallaſch vom 
Schöffengericht in Neumark zu 300 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 50 Tagen Gefängnis verurteilt. 

— Stadttheater. Sonnabend, den 23. März, 
Abends 8 Uhr: Erſtaufführung des Max Dreyer ' ſchen 

anks: „Das Thal des Lebens“. Sonntag, den 
8 8 ur (bei halben Kaſſenpreiſen) 
a tale der Schlager der Saiſon 

„Huſarenftieber“. — Vorverkauf der Billets ſchon ab 
jetzt an der Tageskaſſe. — Abends 7½ Uhr „Der 
Dornenweg“, Schauſpiel in 3 Aufzügen von Felix 
Philippi. In Vorbereitung: „Maria Magdalena“ 
und Reiſe durch Berlin in 8) Stunden. 

— Ausgeglitten iſt geitern abend auf der 
Breitenſtraße ein älterer Herr über einem fort⸗ 
geworfenen Zigarettenſtummel und iſt dabei zu 
Fall gekommen, glücklicherweiſe, ohne Schaden 
zu nehmen. Dieſer Fall mahnt beim Paſſieren 
der Straßen zur Vorſicht. 

— Bon der Weichſel. Seit heute vor⸗ 
mittag ilt hier ſtärkerer Eisgang eingetreten. 
Beltern hatte ſich das Eis bei Wlozlaweck auf 

er Weichſel in Bewegung geſetzt, oberhalb 
ſteht es noch, doch wird gemeldet, daß im 
Oberen Stromlauf der Weichſel ſich das Eis 
ebenfalls in Bewegung geſetzt hat. 
ge g. Podgorz. Der Zweckverband tagte 
1 Der Witwe Sellnau ſoll, ſobald ein Zimmer 
7 wird, Wohnung im Armenhauſe gewährt werden. 

er Abſchlug der Berbandskaſſe pro Februar ergab: 
mahme 28 199,93 Mark, Ausgabe 28 009,67 Mark, 
mertand 190,25 Mark. Der Etat pro 1907/8 balanziert 

5 31901 Mark; daran werden folgende Bemer⸗ 
3 über Einnahmen und Ausgaben geknüpft: 
trägt re für Unterhaltung der Schulen be- 
auf 180 Mark; die Schlachtviehſchau wird wieder 

1800 Mark Einnahme geſchätzt. Dem Verbands ⸗ 


Anfertigung 3 na 
Muitern mit deuticher, 


PR SA 


gi; 
Bm m titdnder, 


bedentiichbeläge und Marmoreinrichtungen für 
Fleiichereien, Frlleure etc. 


Teilzahlungen geſtattet. 


vorſitzenden, Bürgermeiſter Kühnbaum, 
Kaſſenführer wurden je 100 Mark mehr bewilligt. 
Die Unterhaltung der Volksſchulen und ihrer Lehrer 
erfordert im nächſten Jahre 1110 Mark mehr. Für 
die Privatſchule gewährte bisher die Staatskaſſe 
1000 Mark, Podgorz 600 Mark; letztere werden um 
200 Mark 
4200 Mark, die Unterhaltung der Feuerwehr und 
Löſchgeräte 600. Die Vertretung ſtimmte dem Etats⸗ 
entwurf zu. — InderSitz ungderGemeinde⸗ 
vertretung wurde Stadtkämmerer Bartel, als 
Vertreter des Bürgermeiſters vereidigt. 
Maaß wurde feſt angeſtellt. Mitgeteilt wurden dann 
der Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe pro Februar; es 
betrugen die Einnahme 115 771,70 Mark, Aus gabe 
107 535,56 Mark, Beſtand 8 236,14 Mark. Für An⸗ 
fuhr der ſtädtiſchen Kohlen wurde 
ſchlag erteilt. 
an die Straßenreinigung, wofür 
ſind. Meyer, Hahn und Bergau verlangten, in den 
heißen Monaten ſolle vor dem Fegen öfter geſprengt 
und das Kehren jauberer ausgeführt werden. Der 
Vorſitzende ſagte dies zu. 
alten evangeliſchen 
aufgeführt werden. Punkt 7 betraf die Anfrage des 
Bürgermeiſters: „Soll in dem Raihausneubau in 
den Magiſtratsräumen einſchließlich der Wohnung des 
Bürgermeiſters, ſowie in den für die Poſt deſtimmten 
Räumen eine zentrale Warmwaſſerheizung eingerichtet 
werden?“ Herr Kühnbaum hat eine ſolche Einrichtung 
in Thorn im Reſtaurant „Zum Löwenbräu“ beſichtigt; 
ſie wurde auch von Herrn 
lobt. Herr Architekt Ruhr, 
ſichtigt, legte den Anſchlag eines Berliner Ingenieurs 
über Einrichtung der Heizanlage vor. Für Magiſtrat 
und Poſt wären dazn nur 1500 
Die Heizung mit Steinkohlen in Kachelöfen würde in 
6 Monaten 700 Mk., bei der neuen Heizanlage aber 
nur 243 Mk. für sämtliche Magiſtratsräume einſchließ⸗ 
lich der Wohnung des Bürgermeiſters koſten. Die 
Vertretung entſchied ſich für die neue Einrichtung. 


Thorn betrug heute 1,54 Meter über Null. 


Wetter: bewölkt; Wind: weſt; Luftdruck 27,11. 


Grab - Denkmäler und Kunststein - Fabrik 


Telefon 25 A. IRMER Bachestrasse 5. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 
in allen Steinarten in größter Auswahl 


tets am Lager. 
ch vorhandenen 


hebräifcher Inſchrift. 
Prima Doppel = Vergoldung. — kang» 
jährige Garantie, 

1 in ver⸗ 

fi! asien chiedenen Formen und 

Größen In Zement=Kunits 

itein und künitlichem Terrazzvalllarmor, 
ranit und Sanditein. — 

eilerne Kreuze, 


Sitter, Anichlußgitter und 
Vergrößerungen nach vor⸗ 


Rn = — handenen Mulfern.— 

— Eigene schlosserei und Kunstschmiede. 
x freitragende, feuerlichere Treppen» 
Einlagen, Feniter = Umrahmungen, 
lomoni-Hunststoin Gellmie, Koniolen, Abdeckplaften, 


elauffäße, Grenziteine, Zauns blendend 
analifations = Rohre, } 


Sranit- und Sandstein- Arbeiten jeder Irt. 


und dem 


erhöht. Der Armen⸗Etat erfordert 


Nachtwächter 


Gadzinski der Zu⸗ 
Eine längere Beſprechung knüpfte ſich 
1155 Mark eingeſtellt 


Die Leichenhalle ſoll am 
Friedhofe neben der Sandgrube 


Martin als vorzüglich ge⸗ 
der den Rathausbau beauf⸗ 


Mk. mehr nötig. 


— Gefunden: Eine große Kiſte mit Inhalt. 
— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 


— Meteorologiſches. Temperatur O, 
höchſte Temperatur -+ 5, niedrigſte + 2, 


Stadt⸗Cheater. 


„Der Bureaukrat“, Luſtſpiel in 4 Akten von 

Guſtav v. Moſer. (Spielleiter: Max Kronert.) 

Geſtern hatte der erſte Komiker unſeres 
Stadttheaters, Herr Max Kronert, ſeinen 
Benefiz abend und dazu ein Moſerſches 
Luſtſpiel, „Der Bureaukra 1“ gewählt. 
Wie nicht anders zu erwarten war, hatten ſich 
die Anhänger und Freunde des beliebten 
Schauſpielers vollzählig eingefunden, ſo daß 
das Haus ausverkauft war. 

M letzter Zeit iſt Guſtav v. Moſer in un⸗ 
ſerem Stadttheater mehrfach zu Worte gekommen. 
Man verſteht es ſehr wohl, wenn ein Autor, 
der mit ſeinen Bühnenwerken mancherlei Er⸗ 
folge erzielt hat, bevorzugt wird, doch müßte 
hierbei auf die Auswahl der Stücke peinlichere 


Sorgfalt gelegt werden. Der renommierte 


Name allein genügt nicht. So könnte man 
auch im vorliegenden Falle an dem „Bureau⸗ 
kraten“ manches ausſetzen. Das Werk iſt 
ſicherlich kein Glanzſtück und hat infolgedeſſen 
dem Publikum nicht beſonders zugeſagt. Da⸗ 
hin zielende Aeußerungen ſind geſtern im 
Theater mehrfach gefallen. 
„Stimmen aus dem Publikum“ auch gar nicht 
Unrecht geben; denn zu Moſers beſten Werken 
zählt „Der Bureauhrat“ nicht. Das Stük iſt 
aber von Herrn Kronert gewählt worden und 
wir müſſen uns damit abfinden. = 

Von beſonders ſinnfälliger Handlung kann 
in dem Stück keine Rede ſein; nach einigem 
Hin⸗ und Herparlamentieren ſchließt das Luſt⸗ 
ſpiel mit 3 Verlobungen. Freite der Diener 
Friedrich das Dienſtmädchen Charlotte, dann 
gäbe es noch ein viertes, glückliches „Paar. Glück⸗ 
licherweiſe iſt davon in dem Stück abgeſehen. 

Den Antenſtaub atmenden Bureaukraten 
Lemke, der zwei nette Mädel an den Mann 
bringen kann, gab Max Kronert mit den 
ihm zu Gebote ſtehenden Fineſſen. Er fand 
viel Beifall und konnte die üblichen Blumen⸗ 
ſpenden, unter die ſich auch ein Fäßchen 
Gerſtenſaft eingeſchlichen hatte, entgegennehmen. 
Lemkes Töchter fanden in Helene Stiewe 


polniſcher und 


wie: 


Ketten- 


Frühmorgens 


chön, wenn man ſich 


Abends 


Büchereien, 


und Mally Crol!l zwei niedliche Vertreterinnen, 
desgleichen in ihren Freiern, Erich Hell und 
Karl Mahnke, angenehme Partner. Auguſte 
Fiſcher wachte als alte Frau Lemke mit 
Argusaugen über ihren Sprößlingen und deren 
Erzeuger. Fritz Rüthling ſah in der Maske 
des Grafen Eberhardt Meng recht flott aus, 
ſo daß man verſtehen konnte, wenn ihm die 
hübſche Gräfin 
Herz und Hand ſchenkte. 


Hermann Franzky gut aufgehoben. 


Riga, 22. März. Das Politechnikum iſt 


Wir können dieſen 


Fernsprecher 202, 
Carl Kleemann. Thorn-Mocker 


Graudenzerſtraße 
liefert 


fämtliche Baumaterialien 


Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachbappen, 
Teer und Klebemaſſe, 


Dachkitt, defies Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 


Chamottelteine und Backofenfllefen, Tonröhren und 
Tonkrippen. 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. 
Fernsprecher 202. 


iſt jede Haut weiß, zart und ge 
an jeder Teint rofig und 


mit Bergmanns Aſeptin⸗Cream von 
Bergmann & Co., Radebeul, einreibt. 
à Gl. 1 u. 1% M. bei Anders & Co. 


Ella, Martha Geraldt, 
Die Rollen des 
alten Grafen und ſeines Freundes, des Rats 


Roſen, waren bei Franz Os carſen und 


Herr Kronert dürfte mit dem materiellen 
Erfolg ſeines Benefizabends zufrieden ſein. 


„AUS ALLER | 


Ertrunken. Während eines Dampfer⸗ 
manövers im Hafen von Lindau (Bodenſee) 
ſchlug ein Retiungsboot um. Ein bayeriſcher 
Matroſe ertrank. 

Vom Amte 


Breslau, 22. März. Im oberen Lauf der 
Oder geht das Hochwaſſer zurück. 


Berlin, 22. März. Das Gehalt der 
Oberlehrer bildete den Gegenſtand eingehender 
Beratung zwiſchen den Fraktionen der National⸗ 
liberalen und der beiden freiſinnigen Parteien 
des Abgeordnetenhauſes, die wahrſcheinlich ein 
gemeinſames Vorgehen der drei liberalen Par⸗ 
teien zur Folge haben wird. 

Innsbruck, 22. März. Am Abhange des 
Monte Pepanella iſt in einer Höhe von 1000 
Meter ein großer Waldbrand ausgebrochen 

Cuxhaven, 22. März. Heute vormittag 
it der Dampfer „Erna Wörmann“ mit einem 
Truppentransport von 22 Offizieren und 400 
Unteroffizieren und Mannſchaften aus Südweſt⸗ 
eingetroffen. 


einſtweilen geſchloſſen worden, weil darin ohne 
Erlaubnis Verſammlungen abgehalten wurden. 

Petersburg, 22. März. Dreißig Reichs⸗ 
ratsmitglieder interpellierten den Miniſter für 
Volksaufklärung im Reichsrate bezüglich Oeff⸗ 
nung der am 5. d. M. geſchloſſenen Univer⸗ 
ſitäten in Petersburg und Moskau. 

Charbin, 22. März. Die Räumung der 
Mandſchurei von den ruſſiſchen Truppen iſt 
beendet. In Charbin verblieb nur noch ein 
Bataillon, das in den nächſten Tagen aber 
ebenfalls zurückgezogen wird. 

Paris, 22. März. In Marſeille wurde 
ein Mann namens Pain wegen Spionage 
verhaftet. 

Sofia, 22. März. Die bisherige Unter⸗ 
ſuchung über die Ermordung des Miniſter⸗ 
präſidenten hat binreichendes Material zur 
Erhebung der Anklage gegen den Mörder 
Petron, ferner deſſen Mitſchuldige Jkonomow, 
Schramow und Geron geliefert. 

Sofia, 22. März. Bei Dangeni überfielen 
Bauern einen Eiſenbahnzug und beraubten 


werden. 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 14 II. 
Wohnung 


Zudmaderkrohe 5, I. Et. 4 Zimmer 
nebſt ſämtlichem Zubehör vom 1. 
April d. Is. zu vermieten. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


ihn. Die Bahnen müſſen militäriſch überwacht 


Baubeschläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterialienhandiung. 
In meinem Umbau Schillerſtr 7. 


Altesgoldu.Silber| ! grosser Laden 


und hellen Kellerräumen v. ſof. zu 
vermieten. J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Erste Thorner Färberei und 
chem. Waschanstalt, 


Gerberſtr. 13/15 pft. 
neben der höheren Töchterſchule, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


— 


LSTEIL _ 
—— 
Mühlen - er in Bromberg. 


eisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 15½½. 

AM A 
Weizengries Nr. 1 17,20 17,20 
Weizengries Nr. 2 16,20 16,20 
Kaiſerauszugmehl 17,40 17,40 
Weizenmehl 0o⸗ 0 16,40 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. 14,60 | 14,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 14,40 | 14,40 
Weizenmehl oo 10,20 10, 
Weizen⸗Futtermehhll 6,40 6, 
Weizen⸗Kleie „Ss „387 6,20 | 6,20 
Roggenmehl ge 13,60 13,80 
Roggenmehl OJ. 11,80 12,— 
Roggenmehl 12,20 12,40 
Roggenmehl I. . . » 9,60 | 9,80 
Kommis-:Mehl . ». . +... 11,46 | 11,60 
Roggen SHrt . ., =. 11,20 | 11,40 
Roggenflie . 2. no. 6,40 6,40 
3 Nr. 1 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,— 113, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,— 12, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 il,— 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 | 10 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,30 10,30 
Gerſten⸗Graupe grobe 10,30 | 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 111 10,20 | 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,80 9, 
Gerſten⸗Grüze Nr 3. 9,60 | 9, 
a See IE ie EAN 9.— 9.— 
Gerſten⸗Futterme hl. 6,20 | 6,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 8 
Buchweizengrüt ze = m 1717 
Buchweizengrütz e 2. 1 22 


Kurszettel der Thorner Zeitung 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 22. März. 21. März. 
o 55% 55/5 
ſterreichiſche Banknoten 34.85 84,75 
uſſiſche De N 214,80 | 214,85 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 18 5 96,10 %,— 
3 938. ; 84,70 84,60 
3% pt. Preuß. Konſols 1905 96 96,10 
22 t 2 2 . 84,80 84,70 
37. Thorner Stadtanleide —.— -,- 
370 pt. ” ” 1885 Be Pen ut 55 
3½ p81. Wpr. Neulan dſch. I Olde. 93,10 } 82.80 
3 pr. „ 10 ar 83,30 | 83,30 
4 pft. Rum. Anl von 188% . 90, — 90, — 
4 pot. Ruf. unif. SLR. . . —.— 73.— 
4½ pt. Poln. Pfandbr. . 82 88,30 88,40 
Gr. Berl. Straßenbahn 168,— | 170,75 
Deutſche Bana 235,75 | 236,70 
PDiskonto⸗Kom.⸗ Ger. 175,60 | 176,30 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 119,25 119. 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Ge t. 198,75 200, — 
Bochumer Gußſt ahh 217,60. | 220,60 
Harpener Bergbat . . - - 5,20 | 206,70 
Laurahütte 220,80 | 222,50 
Weizen: loko Newgoık 831/, 837 
C 189,— ] 189,— 
a 1 ge 188,— | 188,— 
„September 0 185,50 | 185,50 
Roggen: Mi 174,— | 172,75 
Ink & Be : 173,50 | 172,75 
„September . 165,— 164, — 


Reichsbankdiskont 69%. Lombardzinsfuß 7% 


Zuſpätkommen iſt immer eine mißliche Sa che 
Während aber im Herbſt ein Zuſpätkommen des 
Thomasmehls keine große Verlegenheit bereitet, da es 
ja dann einfach nachträglich als Ko fdünger obenauf 
geſtreut wird, iſt eine Verſpätung im Frühjahr unange⸗ 
nehmer, weil in dieſem Falle die volle Wirkung immer⸗ 
hin von der Gunſt oder Ungunſt der Witterung mehr 
mit abhängt. Infolge der reichlichen Niederſchläge in 
dieſem Winter iſt allerdings ein zu frühzeitiger Mangel 
an Bodenfeuchligkeit weniger zu befürchten. Es emp⸗ 
fiehlt ſich jedoch immerhin, ſobald wie möglich auszu⸗ 
ſtreuen, um ſo alle Bedingungen zu erfüllen, die einen 
durchſchlagenden Erfolg gewährleiſten. 


11. Porter 
BARCLAY, PERKINS & Co. 


1 — 


ARE 


MT Ins. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
Behnio-Markes, gesetzl. geschützten Etiquetti zu baben 


ie noch bei mir befindlichen fer⸗ 
tigen Reparaturen bitte 


ſchnellſtens abzuholen. 
da 19 P Thorn 
ver laſſe. 


Neinrich Loewenson, 
Juwelier. 


Kleinere Umzüge 


übernimmt 
A. E. Pohl, Baderſtraße 28. 


Den geehrten Berrſchaſſen von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkſtatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut: und Mützen⸗ 
chachteln jeder Art. 
Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


W. v. Kuczlowsti, 
Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 
gi * E * 
Wohnung abe u Babes 
verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Coppernicusſtr. 21 11 bei Burdecki 


— 
— 


In unſer Handelsregifter A 
Nr. 445 iſt heute die Firm 
Sultan & Co. in Thorn und als 
Inhaber Kaufmann Eugen Bar- 
nass zu Thorn eingetragen 
worden. 


Thorn, den 21. März 1907. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
unter Nr. 5 iſt bei der Firma 
Sultan & Co., Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung in lig. in 
Thorn heute eingetragen worden: 

Die Vertretungsbefugnis 
des Liquidators iſt beendigt. 

Thorn, den 21. März 1907. 


Hönigliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
unter Nr. 7 iſt bei der Firma: 
Bauland - Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung in Thorn heute 
eingetragen worden: 

Die Vertretungsbefugnis 

des Geſchäftsführers Eduard 

sen. in Thorn iſt durch 
deſſen Tod beendigt. 

Thorn, den 21. März 1907. 


Königliches Amtsgericht. 
Palizeliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 2. und der Dienſt⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Js. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten in Marienwerder vom 
8. Juni 1904 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗Veränderung inner: 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, 
evtl. verhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 13. Februar 1907. 

Die Polizei-Berwaltung. 
— . LE 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung 


Das diesjährige Invalidenprü⸗ 
fungsgeſchäft findet vorausſichtlich 
im Monat April ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Renten⸗Empfänger, — ſoweit ſie 
nicht bis Ende September 1907 an⸗ 
erkannt find — deren Invaliditäts⸗ 
leiden ſich verſchlimmert hat, haben 
umgehend bei dem zuſtändigen 
Bezirksfeldwebel mündlich oder 
schriftlich ihre Vorſtellung beim In⸗ 
validenprüfungsgeſchäft zu bean⸗ 
tragen, da außerterminliche Unter⸗ 
ſuchungen der Invaliden nur in 
ganz deingenden Fällen ſtattfinden 
ürfen. 


Bezirkskommando Thorn“ 
wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. 

Thorn, den 5. März 1907. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das Heben ſchiffahrtsgefährlicher 
Steine aus dem Weichſelſtrome in 
der Bauabteilung Thorn im Rech⸗ 
nungsjahre 1907 ſoll unter Zugrundes 
legung der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen öffentlich verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
gegen vorherige poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 1,00 M. von der Waſſer⸗ 
bauinſpektion zu beziehen, auch 
liegen die Bedingungen im Dienſt⸗ 
zimmer der Waſſerbauinſpektion 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
licht aus. Die Angebote ſind ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift: „An: 
gebot auf Heben von Steinen aus 
der Weichſel“ an den Unterzeichneten 
poſtfrei bis ſpäteſtens zum Eröff⸗ 
nungstermine einzureichen. 

Der Eröffnungstermin, zu welchem 
Bieter oder Bevollmächtigte Zutritt 
haben, wird auf Donnerstag, den 
4. April d. Js., vormittags 10 Uhr 
in meinem Dienſtzimmer anberaumt. 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Thorn, den 18. März 1907. 

Der Waſſerbauinſpektor. 

Tode, Baurat. 


ache le Thom. 


Landverpachtung. 

Am Mittwoch, den 27. März 
d. Js, vormittags 9 Uhr ſollen 
auf dem Gelände des Thorner Holz⸗ 
hafens etwa 280 Morgen Ackerland 
und Wieſen in 20 Loſen öffentlich 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
pachtet werden. 

Der Termin findet in der Hafen⸗ 
kantine auf dem ehemals Emil 
Zühlke'ſchen Gehöft ſtatt. 

Zwecks Beſichtigung der zu ver⸗ 
pachtenden Flächen wird Herr Tech⸗ 
niker Hentschel etwaige Pachtluſtige 
am Dienstag, den 26. d. Mts., 
morgens 9 Uhr am Lohomotiv⸗ 


ſchuppen am Korzenietzer Gemeinde⸗ 
wege erwarten. 


Be Sievers, 
Königl. Regierungs⸗Bauführer. 


1 Klavier 


zu verkaufen Mellienſt 127 im Laden. 


Alte Metalle, Taue, Packgefüße 
ſollen am Dienstag, den 28. März 
1907, vormittags 9 Uhr am Wagen⸗ 
haus 4, hinter der Defenſions kaſerne, 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Artilleriedepot Thorn. 


grosse freivillige 
Versteigerung. 


Montag, den 25., 


u. Dienstag, den 26. d. Mts. 
und folgende Tage 


ſoweit erforderlich, von vormittags 
9 Uhr ab werde ich Breiteſtraße 29 
in dem Geſchäftslobal von Philipp 
Elkan Nachfolger hierſelbſt das 


Reit:Warenlager 


beſtehend aus 


Sſek- und Nängelampen, 
Glas, Porzellan, 
Galanterie-,Nickel-,Nippes- 


ſow. mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Thorn, den 22. März 1907. 
Bendrik, Gerichts vollzieher. 


Deffentlicher Ankauf, 


Sonnabend, den 25. d. M., 
vorm. 10 Uhr 


werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
2 Waggons gute geſunde 
Rapskuchen, 


zur ſofortigen Lieferung, Thorner 
Uſancen, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich vom Mindeſt⸗ 
fordernden ankaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Zum bevorsieh. Wohnungswechsel 


bringe mein 


Auktions-Geichält 


in Erinnerung. And zur Aus⸗ 
führung von Auktionen im Hauſe 
des Auftraggebers bin gerne bereit. 


3. Hirschberg 
Auktionator, Culmerjtr. 22. 


Vom 29. März his 1. April 


bin ich 


verreist! 


Etwaige Aufträge erbitte bis zum 
28. März. 


Julius Hirschber 


Auktionator, Culmerſtr. 22. 


Ich wohne von heute ab 


Gerechteitr. 8 10, 


erſte 
Sprechſtunden: 8-9 Uhr vorm., 
3-5 Uhr nachm. 


König. Gymnasium und 
Realgymnasium. 


Zur Aufnahme und Prüfung der- 
jenigen Schüler, welche zu Oſtern in 
die Hauptanſtalten oder in die Vor⸗ 
ſchule eintreten wollen, werde ich 


Montag, den 25. März, 
10 Uhr vormittags 
bereit ſein. Die Einſchreibung der 
6 jährigen Knaben, welche in die 
unterſte Klaſſe der Vorſchule ein⸗ 
treten ſollen, erfolgt an demſelben 
Tage um 11 Uhr. Die Knaben ſind 
pünktlich vorzuſtellen und müſſen 
Geburtsurkunde und Taufzeugnis 
vorlegen, desgleichen wenn ſie von 
einer anderen Schule kommen, das 
Abgangszeugnis. Der Zeitpunkt für 
den Eintritt in die Sexta des Gym⸗ 
nafiums oder des Realgymnaſiums 
iſt das vollendete neunte Lebensjahr. 
Thorn, den 4. März 1907. 
Direktor Dr. H. Kanter. 


Höhere Mädchenschule 
zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Dienstag, den 9. April. Aufnahme 
neuer Schülerinnen in die unterſte 
Klaſſe (X) Sonnabend, den 23. 
März vormittags 10 Uhr, in die 
übrigen Klaſſen 


Der Direktor 
Dr. Maydorn. 


Gewerbeschule zu Thorn. 


Anfang April d. Js. wird die 
dritte Klaſſe der Bauſchule und ein 
neuer Jahreskurſus für Handels⸗ 
ſchüler eröffnet. 

Anmeldungen ſind baldigſt an die 
Direktion, durch welche die Lehr⸗ 
pläne koſtenfrei bezogen werden 
können, zu richten. 

erbecke, Profeſſor. 


K. Szwaba - Rathaus| Geſangs- Vorträge 


empfiehlt 


lein reichhaltiges kager 


der einfachſten bis eleganteften 


= Schuhwaren= 


zu billigſten Preiſen. 


Ein Rezeptbuch 


über 90 süsse Speisen erhält die Dame 


umsonst, 


welche ihre Adresse und die Nr. 5102 auf 
einer Postkarte einsendet an die Back- 


pulverfabrik 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Wegen Auigabe des Geschälts 


werde am 


Montag, den 25. u. Dienstag, den 20. März, 
von vormittags 10 Uhr an 
in dem Laden des Herrn J. Hoyermann hier, Gerberſtraße 32, das 


ganze Sigarrenlager 


nebst Ladeneinrichtung 


verſteigern. 


Julius Hirschberg, Auktionator, 


Höhere 


Prival-Mänchenschle. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
9, April, 9 Uhr. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme Montag, 
den 8. und Dienstag, d. 9. April, 
von 9 bis 12 Uhr im Schullokal, 
Seglerftr. 10 II, entgegen. 

M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
(Priv.⸗Woh. Mocker, Rayonſtr. 8). 


I unverheiral, Hausdiener 


zum Antritt per 1. April geſucht. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Tiichlergeiellen 
können ſofort eintr. ebenfalls Lehr: 
linge gegen Koſtgeld. I. Mondry, 
Tiſchlermeiſter, Gerechteſtraße 29. = 


2 Schneidergefellen 
bei höchſtem Lohn für dauernde 
Beſchäftigung ſtellt ſofort ein 

H. Lipke, Schneidermeiſter, 
Thorn III, Mellienſtr. 93. 


1 Gärtnergehilien 


und 1 Lehrling ſtelllt ein Gärtnerei 
H. Guderian, Thorn⸗Mocker. 


Ein verheirateter, tüchtiger 
Arbeiter 


wird zum 1. April für dauernde 
Beſchäftigung geſucht. Näheres zu 
erfragen Coppernikusſtraße 5 pt. 


ſuchen wir zum April d. Js. für 
unſere Wein⸗ u. Zigarrenhandlung. 
Gebr. Eusper, 
Seglerſtr. 24. 


Tüchtiges Aufwartemädchen 
dauernd geſucht Mellienſtr. 88 III. 


8 “a 
DD 2y 
Sämtliche Kolonialwaren jowie 
Biskuits, Makronen, hochfeinen 
Honig, vorzügl. Tafelbutter, alle 
Sorten Weine u. Liköre in bekannt 
nur beſten Qualitäten empfiehlt zu 

billigen Preiſen. 


H. Sohn's Wwe. 
Schillerſtraße 3. 
Beſtell. auf Butter, Kuchen 


und div. Gemüſe⸗Konſerven erbitte 
recht frühzeitig. 


Ungarwein 


ſüß, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 
offerieren 
Sultan & Co., d. m. b. H. 


Buttermilch 


zu Futterzwecken 
gibt mit 2 Pfennig per Liter ab 


Jentral⸗Mollerei Thorn. 


Feldſteine 


kauft 


R. Uebrick. 


Culmerstrasse 22. 


Kgl. Gymnalium 
l. Reaigymnalium. 


Am Sonntag, den 24. 
und Dienstag, den 26. März 
werden von 11—1 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
die in dem verfloſſenen Schuljahre 
von Schülern gefertigten 


Freihand- und Linearzeichnungen 


ausgestellt werden. 


Dr. H. Kanter. 


Ein gut erhaltener 


Wagen 


(Halbverdek) fteht zum Verkauf. 
Zu erfragen bei 
Otto Romann, Hotel Kaiſerhof, 
Schießplatz Thorn. 


Anopflöcher 
in alle Kleidungsſtücke, werden auf 
Knopfloch⸗Maſchine angefertigt bei 


H. Strohmenger 


Coppernicusſtraße 21. 


Achtung! Speckfeites Fleisch 


Roßſchlächterei Toppernicusfir. 8. 


Sin kaden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten, 
Hermann Dann. 


2 möbl. Zimmer pt. 
zu vermieten Bäckerſtraße 47 
M. Zim. ſof. 3. verm. Bäckerſtr. 7 pt. 

Eine freundl. Wohnung, bejteh. 
aus 3 Zimmern u. Zub. mit Vorgrt. 
v. 1. April zu verm. Mellienſtr. 123. 


Gut möbl. Vorder zimmer 
von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
mieten. Altſtädtiſcher Markt 28 III. 


Möbl. Zimmer billig zu vermieten. 
Schillerſtraße 20, J. Näheres part. 


B een Er 
Ein Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 24. März 1907. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangelifations » Kapelle, 
Bergſtr. (beim Bayern⸗Denkmal), 
Kulmer Vorſtadt. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm 4½ Uhr: 
Evangeliſations - Verſammlung. 
Jedermann herzlich willkommen 

Evang. Gemeinde Rudak⸗Stewken. 
Vorm. 8¼ Uhr: Einſegnung der 
Konfirmanden in Rudak. Herr 
Prediger Hammer. Vorm. 101/, 
Uhr: Einſegnung der Konfirman⸗ 
den in Stewken. Herr Prediger 
Hammer. 


Schillno. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft. 11½ Uhr: Aindergottes- 
dienſt. . Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Provinzialverein 
für Innere Miſſion. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. 
9 Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
manden, hierauf Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für die 
Innere Miſſion. 


Ates Gold und Silber 


Eharfreitag, den 20. März, nachmittags & uhr 


Veriammlungshaus der Baptiiten 
(Bromberger Vorſtadt, Heppnerſtr.) 13 
ausgeführt vom gemiſchten, Frauen⸗, Männe chor, ee 17 
Eintritt frei! Zahlreicher Veſuch erb 4 
amme mit Text (25 Pf.) find dortſelbſt und vorher 
Zigarrengeſchäft von Mielke, Coppernicusſtraße, zu haben. 


* 


Schütsenhaus ©horn. 


Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 24. März 190%" 
Zweitägiges Gastspiel \ 
des vielbeliebten internationalen Welt. Theaters, 


Größtes u. modernſtes Unternehmen auf dem Gebiete leb. Photograp = 


4 7 

Neu! der Näuberhauptmann von Köpenick Nen? 

und ſeine Verhaftung in Nixdorf. N 

Sehr ergreifend. a Sehr tragiſch. en. 

Vendetta oder die Rache einer Eiferſüchtig 1 
Ferner: Ein Ausflug zu den Niagarafällen, Der Fahrra 

Die Tomatenſchlacht u. a. m. . 

8 neun 8 Uhr 1. Plat 1 Mk., Saalplatz 75 Pf., Stehiplah 9 5 

Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und G19 idem 

handlung Duszynski: 1. Platz 80 Pf., Saalplatz 60 Pf. — An . 

Tagen nachm. 4 Uhr: Schüler-Vorstellung. Eintritt 20 ff. 


Viktoria- Park: 
Sonntag, den 24. d. Mis., um 5, 7 und 9 UM . 
drei grosse Vorstellungen g 


Großartiges Programm. Konkurrenzlos. £ 


Paſſionsſpiele. 


Chrifti Leben und Leiden. 
Außerdem kommt zur Aufführung: 
Zauberer und Schmetterling (Roloriert), _, 
Wunderbare Szenerien. Die Stiefmutter (Tragödie), 
Rehjagd und alles mögliche. Be 

Preise der Plätze: Sperrſig 50 Pig, Sipplas 30 PH ag 
Stehplatz 20 Pfg. Kinder zahlen: Sperrſitz 30 Pfg., Sitzplatz 
und Stehplatz 10 Pfg. Abends zahlen Kinder volle Preiſe. 


Es ladet freundlichſt ein die dire ktion · 
„aut der Ane Anne Staöt-Theatel. 


Cninenlal igll. S e 


E 


% 


Neuheit! Neuheit! 


Dicektor: Jean Baese. Das hal des dens 
Leiſtungsfähigſtes u. vornehmſtes Be 

transportables 5 8 Schwank Dreher nn 
Kinematographen-Unternehmen. in 4 Aufzügen von Mar e 


Sonntag, den 24. März 1907. 
Nachm. (bei halb. Preiſen.) E 
Zum unwiderruflich letzten N r 


Ausarenfieber. | 


Abends 7½ Uhr: 


Der Dopnen wel. 


Schauſpiel 3 
in 3 Aufzügen von Felix phllwol 5 


E. and. Grundbesiter- Vu 
THORN e. v. 


ittwoch, d. 27. März d.“ 
N Ems 81/, Uhr des 
im altdeutſchen Zimmer 


Schützenhauſes: 


fault sun 


Tagesordnung: 

1. Jahresbericht und Mittei 
des Vorſtandes. 906 5 

2. Rechnungslegung für 1 rer, 1 
Entlaſtung des aufe wah.“ 

3. Vorſtands⸗ und Beir Lafer k 

4. Wahl von Rechnungspiahrig⸗ 

5. Bericht über die dies] des 
Tagung des Preußiſchen 
verbandes in Berlin. 4 on 

Die Haus» und Grundbeſitz ie 

-Mocker werben Bender * 


Prachi-Palasthau m. eng. Beleuchtang. 
Eröffnung: 


Sonntag, den 24. März, 
nachmittags 4 Uhr. 


Stündlich: 


Halde Elite Vorführungen 


Exquisites Grossstadt-Programm. 


Garantiert 
authentische Afrika-Aufnahmen 
„Quer durch Afrika vom Kap 

nach Kairo“. 
a) Vom Aa» nach Johannisburg. 
b) Eine Nilpferdjagd in Südafrika. 
e) 800 Kaffern beim Elſenbahnbau. 
Sochzeitsreile eines 


amerikaniichen Brautpaares nach 
den Niagarafällen, 


Großfeuer in Newark N. J. 


Original- humoristische 
Transformations- Szenen. 


Täglich neues Programm. 


Wochentags Anfang der Vor⸗ 
führungen 7 u. 8 Uhr für Familien. 
9 Uhr nur für erwachſene Damen 
und Herren. 


iniri ien - Num. Sperrſitz 0,75 
Eintrittspreise Mk., Unnum. Sperr⸗ 
fig 0,60 Mk., 1. Platz 0,50 Mk., 
2. Platz 0,40 Mk., 3. Platz 0,30 Mk., 
Militär vom Feldwebel abwärts: 
1. Platz 0,40 Mk., 2. Platz 0,30 Mk., 
3. Platz 0,20 Mk. Kinder unter 
10 Jahren die Hälfte. 

Ausführliche General » Textbücher 


2 
* 


2 


lungen 


Thorn ee 
Verſammlung hiermit 
eingeladen. 


Der Vorſta 


à 10 Pfg. mit ausführlichen Be⸗ dee 

een aller A ae Bilder: Literatur- und Au- Verl ö 8 

ſerien ſind in der Geſchäftsſtelle Mürz 8 

dieſes Blattes ſchon jetzt erhältlich. Sonntag den 24. } 
Die Direktion. 8, Ur abends! 


ů—v— ꝓ m —:—:——————— 


für einen Ober » Sekundaner des 


Vortrag, 


des Herrn Rabbiners Dr. ? 


Gymnaſiums geſucht. Beanſprucht Strasburg: 2 
ende Zimmer. Angebote er⸗ in Geſchichte * 
beten unter 86 an die Geſchöfts⸗[ „Uriel Acofta er 1 
ſtelle dieſer Zeitung. 1 und ene f 
3-4 Zim., 2. Et, Gäſte willkom „ 
1 Wohnung, 460 Mark, vom Der Vorſt = 


1. 4. zu vermieten bei Jacob 
Schachtel, Schillerſtraße 20 rtr. 


Alte Möbel, 
Hierzu Bellage . 


haltungsblatt. 


kauft zu höchſten Preiſen 


Adolf Buchholtz, Goldschmied u. Arve 


Baderſtraße 26, II. 


arte = at 
Briefen. Selbſtmord wollte Land- 
wirt Schönfeld in Bergwalde dadurch verüben, 
jagte. Er wurde nach dem hieſigen Kranken⸗ 
dauſe gebracht; fein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
verein, der vor 25 Jahren mit 59 Mit⸗ 
gliedern eröffnet wurde, umfaßt jetzt fünf Kirch⸗ 
und Liſſewo. Während ſeines 25jährigen Be⸗ 
ehens hat er an den Hauptverein rund 8400 
und Auslandes rund 5000 Mark abgeführt. 
Dt. Krone. Die Reifeprüfung 
zehn Schüler der erſten Hochbauklaſſe beſtanden. 
Konitz. Plötzlich irrſinnig ſcheint 

2 ſeinem Garten mit dem Säbel und auch mit 
einem Spaten, um angeblich dort vecgrabene 


daß er ſich eine Kugel in die rechte Schläfe 
Eulm. Der Guſtav⸗Adolf⸗Kreis⸗ 
ſpiele: Culm, Gr. Lunau, Kokotzko, Plutow 
ark und an verſchiedene Gemeinden des In⸗ 
an der Königl. Baugewerksſchule haben vier⸗ 
ein Polizeſſergeant geworden zu ſein. Er grub 
zu ſuchen. Er wurde auf behördliche 


en 

Anordnung in das ſtädtiſche Krankenhaus auf ⸗ 
genommen, 
Marienburg. Niedergebrannt ilt 
in Sandhof das Petersſche Gaſthaus. 


Thorn, 22. März. 


— Feſtlichkeiten in der Karwoche 
dürfen weder öffentlich noch von privater 
Seite veranſtaltet werden. Bälle, Tanzmuſiken 
und ähnliche Luſtbarkeiten haben zu unter⸗ 
dleiben. 
— Ein neues Meliorationsbauamt. Als 
Artsſitz des in unferer Provinz demnächſt 


Aus dem Leben Berthelots. 


Der berühmte Chemiker Berthelot, deſſen 
teagiſcher Tod aus Paris berichtet wurde, hat 
ereits früh außerordentlich reges Intereſſe 
far wiſſenſchaftliche Experimente gezeigt und 
Zeichen ſeiner hohen Begabung gegeben. Sein 

ater, von Beruf Arzt, lebte damals in einem 
are nahe bei dem Jacques⸗Turm. Der 
kleine Marcellin beſchäfligte ſich in ſeinen 
Mußeſtunden mit Vorliebe damit, einen Mann 
zu beobachten, der oben auf dem Turme Blei⸗ 
Kugeln anzufertigen pflegte. Dann ließ der 
Junge kleine Bleitropfen vom Turm herunter⸗ 
allen und beobachtete aufmerksam ihren Fall, 
u waren die erften wiſſenſchaftlichen Regungen, 
ne ſich kundgaben. Nicht viel ſpäter ſollte er 
b. der Zeit der Aufſtände aus nächſter Nähe 
deebachten, wozu dieſe Bleikugeln, die ihm in 
er Kindheit ſobiel Vergnügen gemacht hatten, 
Denen ſollten; es war einer feiner ſtärkſten 
„sendeindrücke, als er in den Junikämpfen 
de blutenden Verwundeten in dem Arbeits⸗ 
zimmer feines Vaters ſah, der fie verbinden 
mußte. Seine Schulbildung empfing Berthelot 
n College Henri IV.; die Vielſeitigkeit feiner 
uff aſſungsgabe machte ſchon damals Aufſehen. 
üter, während feiner Studentenzeit, gab er 
merricht in einer Anſtalt im Quartier St. 
r. Hier war es, wo er zuerſt mit Re» 
in zuſammenkam. Berthelot ſtand damals 
in einem 18, Renan in ſeinem 22. Lebens⸗ 
abe. Die jungen Leute ſchloſſen ſich bald 
ie aneinander an. Der Berfaller des „Leben 
| wi hat das Zuſammenarbeiten und Zu⸗ 
mer nenftreben ſpäter geſchildert: „Mein Zim⸗ 
— lag unmittelbar neben dem ſeinen; von 
> eriten Tage an, da wir uns kennen lern⸗ 
Fre ergriff uns ein lebhaftes, gegenſeitiges 
der undſchaftsgefühl. Unſer Wiſſensdurſt war 
—— gleiche; aber unſere geiftige Entwicklung 
1 e verſchiedene Pfade e Wir 
= en nun zuſammen, was wir wußten, und 
vertenltand ein kleiner Keſſel, in dem zwar die 
41 ledenſten und wunderlichſten Dinge bro⸗ 
N aber das Sieden war heftig... Un⸗ 
> Ehrlichkeit und unſere Redlichkeit ver⸗ 
en uns miteinander ... Unſere Diskuſ⸗ 


f ea Oitdeut 


un Hes 
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neu zu errichtenden vierten Meliorationsbau- 
amts iſt die Kreisſtadt Brieſen anserſehen 
worden. Der Zeitpunkt, an dem das neue 
Bauamt in Tätigkeit treten ſoll, wird erſt 
nach der Feſtſtellung des Staatshaushalts- 
etats für 1907 durch den Land wirtſchafts⸗ 
miniſter beſtimmt werden. 

— Außeretatsmäßige Bizefeldwebel und 
Bizewachtmeiſter. Die Höchstzahl der außer ⸗ 
etatsmäßigen Vizefeldfebel und Vizewacht⸗ 
meiſter beträgt vom 1. April 1907 ab bis 
auf weiteres beim 17. Armeekorps: 90 der 
Infanterie, 3 der Jäger und Schützen, 7 der 
Fußartillerie, 1 von den Pionieren und 1 vom 
Train. Bei der Feldartillerie können Stellen 
für außeretatsmäßige Vizewachtmeiſter bis auf 
weiteres nicht mehr bewilligt werden. 

— Zur neuen Tarifreform. Die Bor- 
bereitungen zu der am 1. Mai d. Js. zur 
Einführung gelangenden neuen Tarifreform 
find im beiten Gange. Die einzelnen Eiſen⸗ 


bahndirektionen haben die verſchiedenen Fahr⸗ 


kartenſerien neu berechnen und drucken laſſen. 
Statt der D⸗Zugs-Platzkarlen werden Schnell⸗ 


zugs⸗Zuſchlagskarten für gewiſſe Schnellzüge 


zur Einführung gelangen. Auch für Sonntags⸗ 
und Kinderkarten kommen neue Muſter zur 
Anwendung. Rückfahrkarten fallen weg, da⸗ 
für können Doppelfahrkarten gelöſt werden, um 
das zweimalige Kartenlöſen zu vermeiden. Die 
neugedruckten Karten ſollen noch vor Oſtern 


den einzelnen Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen über⸗ 


mittelt werden. Die Beamten werden ſchon 
jetzt über die neue Tarifreform, den Gepäck⸗ 
tarif und die übrigen Beſtimmungen inftruiert, 
damit ſich am 1. Mai der ganze Verkehr nach 
un Muſter ordnungsmäßig abwickeln 
ann. 

— Der weſtprenßiſche Fleiſcherverband 
hält am 5. Mai d. J. in Marienburg ſeinen 
Bezirkstag ab. 

— Einziehung der alten Fünfzig ⸗ 
pfennigſtücke. Nachdem ein angemeſſener 
Betrag von ½⸗Markſtücken hergeſtellt und 
dem Verkehr zugeführt worden iſt, ſollen die 
in der bisherigen Form ausgeprägten alten 
Fünfzigpfennigſtücke eingezogen werden. Im 


ſionen waren endlos, unſere Geſpräche begannen 


immer wieder von neuem. Nächte hindurch 
diskutierten wir und ſuchten wir und arbeiteten 
wir zuſammen.“ Renan war es auch, der in 
Beribelots damals noch gläubiges Gemüt die 
erſten grübelnden Zweifel einſtreute. Dabei 
verbarg ſich in Berthelots gebeugtem, ſchwachem 
Körper ein jugendliches Feuer und eine Senſi⸗ 
bilität, die ihn bis ins höchſte Alter nicht ver⸗ 
ließ und der er ſchließlich auch erlegen iſt, als 
ihn die Mitteilung von dem Hinſcheiden der 
geliebten Lebensgefährtin ſo erſchütterte, daß 
er ſelbſt tot zuſammenſank. Dieſe Seite ſeines 
Weſens betonte auch Dr. Toulouſe in einer 
pſychologiſchen Analyſe, die er vom Weſen 
Berthelos gab. „In pfychlſcher Hinſicht“, To 
ſchreibt Dr. Toulouſe, „beſitzt Berthelot, der 
ehedem ein frühreifer junger Mann war, eine 
äußerſt zarte nervöſe Senſibilität, wie man ſie 
bei genialen Menſchen ſchon oft beobachtet hat. 
Ich möchte nur ein Beiſpiel anführen. Im 
Seelenleben Berthelots ſpielen die Träume eine 
hervorragende Rolle. In ſeiner Jugend hatte 
er ſchreckliche Träume, deren Bilder ihm ſtär⸗ 
ker in der Erinnerung blieben, als die Ein⸗ 
drücke, die nach dem Erwachen ihn bewegten. 
Auch ſpäter noch hat er viel geträumt. Oft 
wiederholte ſich der gleiche Traum, in dem er 
es an ſeiner Zimmerkür klopfen hörte. Berthe⸗ 
lot pflegte ſich dann zu erheben, ging ins Neben⸗ 


zimmer, um Umſchau zu halten und legte ſich 


wieder nieder. Dieſes Traumleben iſt bei ihm 
ſtets von außerordentlicher Lebhaftigkeit ge⸗ 
weſen. Eine Zeit lang pflegte er ſich beim 
Erwachen die Träume zu rekonſtruieren; er er⸗ 
faßte das letzte Bild und von ihm aus in der 
Erinnerung von Bild zu Bild zurückgleitend 
fand er ſich bis zu den erſten Traumvor⸗ 
ſtellungen zurück. Aber nach dreimonatlicher 
Beobachtungs⸗ und Erfaſſungsarbeit kam er 
dazu, daß ſich ſeine Perſönlichkeit während 
ſeines eigenen Traumes verdoppelte und er 
das Gefühl hatte, daß er zugleich träumte und 
ſich dabei beobachtete. Die Folge dieſer Ue⸗ 
bungen in der Selbſtbeobachtung war eine 
ſtarke nervöſe Ueberreizung ... Unter 

den Aemtern und Ehrenämtern, die er während 
ſeines Lebens ſo zahlreich innegehabt hat, wird 


Intereſſe einer beſchleunigten und vollſtändigen 
Einziehung der Fünfzigpfennigſtücke iſt ihre 
baldige Ablieferung an die öffentlichen Kaſſen 
erwünſcht. Die Kaſſen ſind angewieſen, die 
Münzen nicht nur in Zahlung, ſondern auch 
zur Umwechslung von jedermann anzunehmen 
und dabei etwaigen Wünſchen nach Umtauſch 
gegen andere Münzen möglichſt zu entſprechen. 

— ulabgaben. Wie das Oberver⸗ 
waltungsgericht entſchieden hat, zieht die Er⸗ 
mäßigung der Staatsſteuern zwar Kraft Ge⸗ 
ſetzes die Ermäßigung der in Form von Zu⸗ 
jhlägen zur Staatsſteuer erhobenen Gemeinde⸗ 
ſteuer, nicht aber die Ermäßigung der in 
gleicher Weiſe erhobenen Schulabgaben nach 
ſich. Außer der Berufung gegen die Veran⸗ 
lagung zur Staatsſteuer muß alſo in Guts⸗ 
bezirken und in ſolchen Gemeinden, welche die 
Schulabgaben nicht als Gemeindeausgaben 
auf den Gemeindehaushaltsplan übernommen 
haben, gegen die Schulabgaben ein bejonderer 
Einſpruch und nötigenfalls Klage erhoben 
werden. 

— Wäſchereien und Plättereien zählen 
nach einer Entſcheidung des Miniſter nicht zu 
den Handwerksbetrieben, da weder eine hand⸗ 
werksmäßige Ausbildung ſtattfindet, noch 
Handwerksmeilter die Betriebsleiter ſind. 


derin. 
jähriges Schulmädchen Selbſtmord begangen. 
Liebling Slocum nahm Karbolſäure und ſtarb 
kurz darauf. Die Nachforſchungen ergaben, 
daß die Zehnjährige mit einer gleichaltrigen 
Schulfreundin einen Pakt geſchloſſen hatte, 
wonach die beiden Kinder gemeinſam in den 
Tod gehen wollten. Die Freundin, Gertrud 
Harper, erzählte ihrer Mutter, daß ſie ſich das 
Leben nehmen wollte, und konnte daher an 
der Ausführung ihres Vorhabens verhindert 


beſonders hervorgehoben, daß er während der 
Belagerung von Paris im Jahre 1870 das 
wiſſenſchaflliche Komitee der Verteidigung lei⸗ 
tete, wie er überhaupt, obwohl er Anhänger 
der Friedensbewegung war, ſtets Mitglied des 
beratenden Komitees für Pulver und Salpeter 
und Präſident der Kommiſſion für Exploſiv⸗ 
ſtoffe geweſen iſt. 


Frühlingshüte. 


Die reichſte Phantaſie der neuen Mode⸗ 
ſchöpfungen lebt ſich jetzt in den Hüten aus. 
Schon was der Winter an mannigfachen 
Formen der Kopfbedeckung gebracht hatte, war 
ganz erſtaunlich und ließ dem perſönlichen Ge⸗ 
ſchmack der Trägerin den freiſten Spielraum. 
Der Hut wurde zur eigentlichen Krönung, zum 
Höhepunkt der Toilette und gab der ganzen 
Erſcheinung erſt den vollendeten Abſchluß. Vom 
breiten Federhut bis zum keck auf den Haar⸗ 
wellen thronenden kleinen Toque waren alle 
Größen und Arten vertreten; vielfach erſetzte 
ein Arrangement von Federn und Spitzen, 
völlig in die Friſur eingeordnet, überhaupt jede 
eigentliche Kopfbedeckung. In den Frühlings⸗ 
hüten iſt dieſe Fülle der Motive, dieſer Reid 
tum von kühnen Kombinationen noch geſteigert 
und bietet einen ſchier unerſchöpflichen Flor der 
lieblichſten und kup.iziöfeften Gebilde dar. Die. 
belieble Glockenform, bei der das Geſicht unter 
einem Gewoge von Chiffon und Rüſchen wie 
unter einem warm getönten Dach hervorſchaut, 
weicht einer höheren, nach unten breiter aus⸗ 


Mdenden Geſtalt, die faſt an einen umgeſtülpten 


Korb erinnert und den verſchiedenen Wundern 


der Garnierung vollkommenen Platz bietet. 


Beſonders zahlreich ſind nun die auf dem Hut 
verarbeiteten Blumen und Früchte. Man be⸗ 
gnügt ſich nicht mehr mit dem Kranz von 
Kornblumen und Vergißmeinnichts, mit den 
Veilchenſträußen und Roſengirlanden, die die 
Frühlingshüte von einſt zierten; man iſt ander⸗ 
ſeits zu geſchmackvoll, um ganze kleine Gärten 
und Beete auf dem Kopfe herumzutragen; aber 
man ſinnt jetzt auf einen eigenartigen, exotiſchen 
Schmuck, der in delikater Harmonie die Farben⸗ 
töne der Toilette aufnimmt. Man liebt es, 
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werden. Aber die Kleine verriet nichts von 
ihrem Pakt mit Liebling Slocum. Liebling 
Slocum war kürzlich beſtraft worden, weil ſie 
die Schule verſäumt hatte; das Mädchen ver⸗ 
fiel darauf in eine Art Melancholie. In 
dieſer Gemütsverfaſſung war es jedenfalls, 
daß die beiden kleinen Freundinnen den ge⸗ 
meinſamen Tod beſchloſſen. Der Apotheker: 
gehilfe, der Liebling die Karbolſäure verkauft 
hatte, iſt verhaftet worden, weil er einer 
Minderjährigen Gift aushändigte; aber er be⸗ 
ruft ſich auf eine ſchriftliche Beſcheinigung der 
Mutter, die Liebling vorgewieſen haben ſoll 
und worin die Mutter für 5 Cent Karbol⸗ 
ſäure zu Haushaltszwecken verlangte. 


er - 


vom 21. März. 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge · 
nannte Fantorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

tranfito hochbunt und weiß 687-761 Gr. 181 bis 

194 Mk. bez. 

inländiſch bunt 758 Gr. 188 Pik. bez. 

inländiſch rot 724 Gr. 183 Mk. dez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Br 
No ewicht inländiſch grobkörnig 632 — 732 Gr. 
154 - 170 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kllogr. ; 
tranſito ohne Gewicht 129½ Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 127 Mk. bez. 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ iſcher 163 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 104 Mk. bez. 


Kleie per 100 Kilogr. Weizen, 10,30 — 10,80 Mu. bez. 
Roggen - 10,60 11,40 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. Nendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 9,05 Mk inkl. Sack Gd. 


3. B. mit ein paar der ſelten gefärbten Wein⸗ 
trauben, wie ſie in Almeria wachſen, den Hut 
zu ſchmücken und die Schönheit dieſer Früchte 
durch ein weiches Beit von Tüll zu erhöhen, 
in das ſie gelegt ſind. Oder ein paar Orchideen⸗ 
blüten heben ſich aus einer feinabgetönten Um⸗ 
gebung heraus, die ihrem fremdartigen Reiz 
die beſte Folie bietet. Kleine Bündel von 
Zwergmuskatnüſſen oder Haſelnüſſen, niedliche 
fübrige Holzäpfel oder goldgetönte winzige 
Orangen bilden die pikante Grundnote der 
Garnierung, nach der ſich die anderen Zutaten 
zu richten haben. Gold und Silber, die ja 
auch in der Kleidung ſo reich auftreten, werden 
in den Farben des Hutes mit Vorliebe auf⸗ 
genommen und ihnen vermählt ſich das un⸗ 


ruhige Flimmern und Glänzen ſeltener Gräſer⸗ 


arten, die in Büſcheln neben den Fruchtzweigen 
ſtehen. Auch ſchmale Geflechte von 
feinem Stroh, die die um den Hut ge⸗ 
wundenen Tüllmaſſen gliedern, find häuft 
Ebenſo erſetzen große kreisrunde Strohknöpfe 
die Stoffroſetten, die vielfach die Hüte ver- 
zieren. Die Hüte aus Samt glänzen in den 
feinſten und zarteſten Farben. Beſonders 
Nuancen eines blaſſen Blau oder eines zarten 
Braun werden mit ähnlich getönten Federn zu 
einem farbigen Ganzen verbunden, das dem 
Kolorit in dem Stilleben eines großen Malers 
Ehre machen würde. Der Schleier, den man 
dazu trägt, iſt ebenfalls in der vorſichtigſten 
Meile abgestimmt. In der Zuſammenſtellung 
der Farben vertieft ſich denn auch wirklich die 
Mode wieder in die alten Vorbilder, welche 
die Geſchichte darbietet, und macht Anleihen 
bei der Kunſt. Eine große Pariſer Firma hat 
eine Reihe von Hutkunftwerken hergeſtellt, 
deren Farbengeſchmack den gehauchten, matt⸗ 
leuchtenden Tönen entnommen if, wie fie die 
Gobelins der Rokokozeit enthalten. Hüte 
tauchen auf, die aus den Bildern Gainsboroughs 
oder Davids zu ſtammen ſcheinen, Farbenge⸗ 
dichte, die die gedämpften Klänge eines Still⸗ 
lebens von Thardin haben, in denen Samt 
und Schleifen, Blumen und Früchte zu einem 
fahlen Belb, einem hellen Blau oder ſtumpfen 
Brannrot verklingen, in einem müden Lila oder 
leiſen Grün ſich vereinen. 


” Danziger Neueste Nachrichten. 


7 Bei unseren Provinzfilialem 60 Pf. 
Bezugspreije: monatlich, mit „Danziger Bunte 
Blätter‘ 80 Pf. monatlich frei ins Haus. — Dureh die Post 
bezogen (von der Post abgeholt): Ausgabe A (ohne Witzblatt) 
2,28 Mk. vierteljährlich, 75 Pf. monatlich. — Ausgabe B mit 
der humoristischen Beilage „Danziger Bunte Blatter“ 2,85 Mk. 


eichhaltiger und gediegener Inhalt. 
Schnelle und ausführliche Be- 
richterstattung. | 


D beliebteste und verbreitetste 
Tageszeitung des gesamten 
deutschen Ostens sind mit über 


45000 Abonnenten 


igene Redaktions-Bureaus in Berlin, 
Paris, London. 2 
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polizeiliche Bekanntmachung. 


Wir ſehen uns veranlaßt, folgende geſetzlichen Beſtimmungen in Er⸗ 


innerung zu bringen: 


„a. Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880. 
Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 


fl 


Tagen wird beftraft wer den Geſetzen oder Polizeigero 
Transport von Brennholz oder unverarbeitetem B 
zuwiderhandelt, oder den Geſetzen 


Brennholz oder unverarbeitetes Bau- oder Nutzholz in O 


Dies gilt insbeſondre auch von Bandſtöcken (Reifſtäben) jeder Holzart, 
Faſch nen und jungen Nadelhölzern. 


birkenen Reiſern, Korbru chen, 
Das Holz iſt einzuziehen, wenn nicht der rechtm 
ſelben nachgewieſen wird. 


b. Witzel Verein Dom 23. März 1884. 
u 


8 43. 
$ 4. Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau⸗ 
unverarbeitete Peitſchen⸗ 
Weideruihen, Reijer, 


Reifſtöcke, Bohnen: und Hopfenſtangen, ſowie Laub 
ländliche Ortſchaft einbringt 


der Transport nicht lediglich von dem Orte, 


oder des Ortsvorſtehers verſehen ſein 
Das Urſprungsatteſt muß enthalten: 
Stand, Namen und Wohnort desjenigen, welcher 


mit Worten, 
Dauer der Gültigkeit des Atteſtes, 


* 9 De 


Einziger 8 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des § 4 der Polizei⸗ 
inſoweit dieſelben nicht bereits 
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
50 Mark geahndet, an deren Stelle 
Haftſtrafe tritt.“ 


Verordnung vom 23. März 1884 werden, 
der Strafvorſchrift des 8 43 des Feld⸗ 
1880 unterliegen, mit Geldſtrafe bis zu 
im Unvermögensfalle eine entſprechende 
Thorn, den 4. März 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Berühm 
Berühm 
Berühm 
Berühmt 


Leine 


Leinen 


geleiteten Hausstand geworden. — Ohne Seife, 


Zu haben 
Selfen-Handiungen, wie auch In Apotheke 


aller Art !werden schnell 


Max Hoppe, Brücke 


und Verlegung der werkstatt veranſtalte ich v 
einen 


oder den Polizeiverordnungen zuwider 


und Nutzholz, ſowie 
und Spazierſtöcke, Band: und Dachſtöcke, 
7 Baumrinde, Wurzeln grüne Baumzweige, Maier, 
Weihnachtsbäume, Baum⸗ oder Buhnenpfähle, Faſchinen Strauchbeſen, 


oder überhaupt verfährt, 
n wo der Gegenſtand ge⸗ 
wachſen iſt, nach dem Wohnorte oder Wirtſchaftshofe des Wald⸗ ꝛc. Eigen⸗ 
tümers geſchieht, mit einem Urſprungsatteſt des zufändigen Forſtbeamt en 


genaue Bezeichnung des Holzes nach Gattung, 


Datum der Ausſtellung und Unterſchrift des Ausſtellers. 
c. Verordnung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weltpreußen vom 9. Auguſt 1888. 


derch Schonnne 


durch blendende 
Weisse, die es dem 


durch völlige Geruch- 

losigkeit des Leinens 
nach dem Waschen 

durch Billigkeit und 


grosse Zeitersparuis 
beim Waschen 


seit 12 Jahren im Deutschland als bestes Waschmittel 
geschätzt, eine unbedingte Notwendigkeit für den gut- 


sonstige Zutaten za verwenden — nach Gebrauchsanweisung. 
in Drogen-, Kolonialwaren- und 


Engros von den Fabrikanten I. Hinlos & Co., Köln-Ehrenield 


gewaſchen, gecrömt u geſpannt, 


Erste Thorner Dampfwäscherei 


rdnungen über den 
au: oder Nutzholz 


rtſchaften einbringt. 


äßige Erwerb des⸗ 


in eine Stadt oder 
muß, ſofern 


das Holz verfährt, 
Menge oder Zahl 


* 


ns 


REEL 


giht 


RE 


RER 


Soda oder 


n. 


und tadellos 


uſtr. 14. 


dens 


on jetzt bis zum 


A 


Tuna Imi 4 


S. METER, Steinmetz 


Neuftädtiicher Markt 14. 


meister 


vierteljährlich, 85 Pfg. monatlich. 


Breslau III. Freiburgeritraße 42 ug 


Dr. J. Wolf's Vorbereitungsanstalt 


ſtaatlich konzeſſioniert Oſtern 1904 für die 


Einjährig - Freiwilligen-, Primaner- nad Abiturienten - Prüfung 


ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranſtalt. 
1905/06 beſtanden 89 Prüflinge, 


geregeltes Penſionat. 


Streng 
nämlich 


9 Abiturienten, 4 Oberprimaner, 12 Unterprimaner, 14 Oberſekundaner, 
34 Unterſekundaner, 7 Einjährige, 9 für mittlere Klaſſen. — Vorzügliche 


Empfehlungen aus allen Kreſſen. 


Dieses Plakat 


N 
G 


— Alles Nähere durch Proſpekte. 


kennzeichnet 
diejenigen? 
Geschäfte, 

welche 
nur 
garantiert 


rein 


Amerikanisches 
Peirgleum 


aus den 
Strassen - Tankwagen 
der 

2a | Königsberger 

el Kandels - Kompagnie 


AG) 


führen. 


Für die Wäsche das beste: 


1 


feilring- 


Seifen-Pulver 


Paket 15. Pfennig. 


Vereinigte Chemische Werke Act. ges., Charlottenburg, Salzufer 16. 


Baumwollene Strümpfe, 
Strumpflängen, 


— $ocken 
und Baumwolle 
empfiehlt 


A. Petersilge, 


5 7 T 


Mode-Salor 


Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


Thorn, Conpernicnsstasse 3. 


Atelier für französ. Kostümes 

und elegante Damen- M 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 

= Prämiier: Paris 1902. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf an 
old - eten * 20 ” * 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 167. Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Offene Spazierwagen, 
darunter mehrere Kabrioletts, 4 ſitzig. 
Braek, feinachſiger Jagdwagen, auch 
leichter Geſchäftswagen, ſtehen billig 

zum Verkauf bei 

Wagenbauer F. Mikolajczak. 

Thorn, Heilig geiſtſtraße 6. 


apeten-Ausverkauf 


für jeden annehmbaren Preis 
des noch reichlichen Vorrats 
f. JAC O Bl, Bäckerſtr. 47. 


Feinſte 


L 


Himbeeren, Jnhannisheern, Aprikosen, 
feln, Kirschen, Pflaumen eit. 


in Pfundgläſern und loſe empfiehlt 


billigſt 
Oswald Gehrke. 


Auſtoß 


erregt jede Nachahmung der Stecken⸗ 
pferd⸗Carbol⸗Teerſchwefel⸗ Seife 
v. Bergmann & Co, Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Fin⸗ 
nen, Blütchen, Geſichtspickel, 
Puſteln ꝛc. à St. 50 Pf. bei: 
AdoliLeetz, J. M. Wendisch Nchi,, 
Auders & Co., M. Baralkiowicz 


Das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Geschäftsräume, 
Laden mit Wohnung 


nebſt Speicher und Lagerkeller, zu 
jedem Geſchäft geeignet, ſofort evtl. 
ſpäter zu vermieten. 

H. Rausch, Gerſtenſtr. 


Breiteſtraße 32 
3. Etage, 3 Zimmer, helle Küche und 


Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt. 


Laden 


nebſt Zubehör, worin von Herrn 
Sakriss ein Kolonial- und Deli: 
kateſſen⸗Geſchäft betrieben, paſſend 
zu jedem anderen Geſchäft, iſt auch 
geteilt zum 1. April zu vermieten. 


Siegiried Danziger. 


Horbherrschaftl. Balkonwohnungen 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 
1. Etage, 4 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; 3. Etage, 2 Vorderzimmer 
eventl. Pferdeſtall von ſogleich zu 
vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12 


Wohnung, 
2 Zimmer ohne Küche, 1. Etage, für 
alleinſteh. Herrn oder Dame geeignet, 
per 1. 4. 07 zu vermieten. Näheres 
bei Liebchen, Hohe Straße 4-6. 
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Wohnung, 2 Treppen hoch, 4 
Zimmer und Zubehör vom 
1. April zu vermieten. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Erste Etage, 


4—5 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung, iſt vom 1. April 
1907 zu vermieten. 

K. B. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


2 
1 kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör Graben⸗ 
ſtraße 28 parterre zu vermieten. 


In meinem Neubau Kloſterſtr. 14 
und Grabenſtr. 34 (Theaterplatz) 
find noch 


3 Wohnungen 
zu vermieten. Eine Wohnung nach 
dem Theaterplatz mit Balkon und 
Badeeinrichtung, ferner 1 Laden 
mit angrenzender Wohnung für 
jedes Geſchäft geeignet. Zu erfragen 
auf dem Bau oder bei R. Thober, 
Maurermeiſter, Grabenſtraße 16 I. 


In meinem Hauſe 
Baderstrasse 24 
iſt per 1. 4. 07. 


die 1. Etage 


zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


In meinem neu erbauten Hauſe 
Baderſtraße 30, Ecke Breiteſtraße 
iſt noch die 


2. Stage 


beſtehend aus 6 Zimmern mit Balkon 
und allem Zubehör, modern herge⸗ 
richtet zu vermieten. 

I. G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Culmeritrabe 2 


1. Etage, eine herrschaftliche 
. von 6-8 Zimmern, da⸗ 
ſelbſt 2. Etage eine Wohnung, ſechs 
Zimmer und Zubehör vom 1. April 
zu vermieten. 

Siegtried Danziger. 


Gerechteſtraße 15 fl 
iſt eine Balkonwohnung 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör vom 1. April cr. zu 
vermieten. 

Charles Casper, 2 Tr. 


Das früher Wisniewski'ſche 


Wohnhaus und Land 


(ca. 8 Morgen) verpachtet 
Brauerei Diesing, Mocker. 


Hensalihe Mahnung 


Schillerstr. Nr. 1. Etage, 

5 Zimmer nebft Zubehör für Mk. 

750 per 1. April zu vermieten. 
Näheres bei ; 


Lissack & Wolff. 


Die bisher von Herrn Juwelier 
Loewenſon benutzte 


Wohnung 


Bre teſtr. 26, 3 Tr., 6 Zimmer mit 
allem Zubehör, iſt fortzugshalber per 
1, Juli ev. auch früher zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Sonntag, den 24. März 1907. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 


Neuſtädt. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr! 


Garniſonkirche. 


Reformierte Kſrche. Vorm. 10 


Evang. Gemeinſchaft. Coppern 


Evang. Lutherische Kirche (Bacheſtt) 
A . e 
Baptisten - Kirche. Heppnerſtraße 


Chriſtl. Verein junger 
Tuchmacherſtr. 1. 


Thorner Enthaltfamkeits : 2 : 


Die Heilsarmee Turmſtraße 121. 


Müdchenſchule zu Mocher. 


Kirchliche Nachrichten. 


Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung dee? 
Konfirmanden des Herrn 9 
Stachowitz. Nachher: Beichte un 1 

Abendmahlsfeier, derſelbe. Abends? 
6 Uhr: Herr Pfarrer Jacob 
Kollekte für hilfsbedürftige Kon“ 
fir manden. 2 


Einſegnung der Konfirmanden der 

Neuftädt. Gemeinde. Herr Super“ 
intendent Waubke. Beichte und 
Abendmahl. fällt aus. Nachm 
5 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pf 5 
Johſt. Kollekte für den Weſthr 

Provinzial » Verein für Innere 
Miſſion. 
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Einſegnung der 

Konfirmanden der Militärgemeinde 
mit Abendmahlsfeier um 10 Uhr! 
Herr Diviſions pfarrer Dr. Greeven, 
um 12 Uhr: Herr Divi 
pfarrer Krüger. Kindergottesdien 

fällt aus. 2 


er 
Konfirmation. ee FR 


ſtraße 13 J. Vorm. 91, Uhr? 
Herr Prediger Haſſenpflug. Nach 3 
4 Uhr: Derjelbe. 


mit Abendmahl. Beichte 9 / Uhr! 

Herr Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 
6 Uhr: Chriſtenlehre. Gottes“ 
dienſt. Herr Pafler Wohlgemuth. 


Vormittags 9½ Uhr und nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pre 
diger Faltin. Vorm. 11 Uhr 
Sonntagsſchule. Nachm. 6 
Jugendverſammlung. * 
Abends 8 Uhr 


Verſammlung. 


zum Blauen Kreuz. Nachm 
3 Uhr: Gebetsverſammlung 
Vortrag im Vereinslokale, Ge“ 
rechteſtr. 4, Mädchen⸗Mittelſchule⸗ 


Nachm. 2½ Uhr: Kinderverſamm 

lung. Nachm. 4½ Uhr: ob | 
und Dank. z —— u. abend“ 
8 Uhr: Heilsverſammlung. F 
fiele ebenfalls 4½ Uhr nachm. 

und abends 8 Uhr: Verſammlung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 
Vorm, 
10 Uhr: Bottesdienft Herr Pfarte® 
Heuer. Nachher Beichte — 7 
Abendmahl. Kollekte für den 
Weſtpr. Provinzial » Verein 3 
Innere Miſſion. 


Thorner Marktpreise. 
Freitag, den 22. März 1907. 
Der Markt war gut beſchlckt. 


— 


His 


je Schaffen wichen 


Familien-Romon von Reinhold Ortmann 


(16. Fortſetzung.) 


Helene hatte Wolfgang ſeit dem verhängnisvollen Morgen, 
an welchem fie ihm zur Lobensretteringeworden war, nicht wieder: 
8 Ihr Befinden beſſerte ſich ſehr langſam und ſie war durch 

as Gebot des Arztes ſtreng an das Zimmer gefeſſelt, ob⸗ 

gleich ſie ſelbſt wiederholt den innigen Wunſch ausgeſprochen 
hatte, den Grafen Doſſenau und ihren Vater zu ſehen. Daß 
der Letztere niemals bei ihr erſchien, mußte ſie natürlich auf 
das Aeußerſte befremden und Wolfgang ſah nur zu deutlich 
voraus, daß es auf die Dauer unmöglich ſein werde, ihrem 
ſcharfen, klarblickenden Verſtand den wahren Sachverhalt zu 
verheimlichen. Vorläufig hatte er ſich ſo gut als möglich mit 
einer Notlüge beholfen, indem er ihr durch ihre Pflegerin 
ſagen ließ, daß auch der Förſter durch leichte Erkrankung am 
Verlaſſen ſeines Hauſes gehindert ſei; aber er fürchtete von 
Stunde zu Stunde, daß Barlow ſelbſt durch eine ſeiner un⸗ 
bedachten Handlungen dieſe wohlmeinende Vorſicht zu ſchanden 
machen würde. Wußte er doch, daß der alte Förſter vom 
Morgen bis zum Abend in der Umgegend des Herrenhauſes 
umherſtrich, und war er doch vollkommen darauf gefaßt, daß 
der Einfluß, den er bis jetzt noch auf Barlow auszuüben 
vermochte, eines Tages zu Ende ſein würde. In der Tat 
ſchien dieſer kritiſche Augenblick nahe genug. Der auf ſo 
unerklärliche Weiſe entſtandene Brand des Schloſſes Altroppen 
hatte — namentlich infolge von Doſſenaus ſchwerer Ver⸗ 
letzung — in der ganzen Umgegend das gewaltigſte Aufſehen 
erregt, und da man ſich über eine einleuchtende, natürliche 
Urſache desſelben vergebens die Köpfe zerbrach, hatte das 
Gerücht von einer verbrecheriſchen Brandlegung mehr und 
mehr an Boden gewonnen. Es war wohl vorauszuſehen, 
daß die Behörden einem derartigen, mit größter Beſtimmtheit 
auftretenden Gerede gegenüber nicht gleichgültig bleiben 
würden, und eine ſofortige Entdeckung des Brandſtifters war 
dann trotz Barlows Schwur ganz unvermeidlich. Wahr: 
. würde ſich ja auch der allgemeine Argwohn ohne⸗ 
ies längſt gegen den Förſter gerichtet haben, wenn nicht 
ſeine hündiſche Anhänglichteit an Doſſenau und die Todes⸗ 
verachtung, mit welcher er ſich an dem Rettungswerke be- 
teiligt hatte, für die große Menge gar zu ſehr gegen eine 
ſolche Annahme geſprochen haben würde. Daß aber eine 
einzige unvorſichtige Aeußerung Barlows auch den Kurz⸗ 
ſichtigſten auf die rechte Spur bringen konnte, durfte ſich Wolf⸗ 
ang nicht einen Augenblick verhehlen, und mit ſchwerer 
ähmender Sorge ſah er darum den Ereigniſſen entgegen, 
welche ſchon die nächſten Tage bringen konnten. 

Daß es nur noch die zärtliche Beſorgnis für Helene und 
die liebevolle Teilnahme an ihrem Schickſal ſei, welche ihn 
hier feſthielt, geſtand er ſich ſelber jetzt ganz offen ein. 
. doch alle Dinge auf der Welt nur noch inſoweit ein 

ntereſſe für ihn, als ſie mit dem teuren Mädchen in irgend 
welcher Beziehung ſtanden, und dachte er doch an den Augen: 
blick, da er für immer aus ihrer Nähe ſcheiden würde, mit 
ſo trüber, troſtloſer Bangigkeit. Die Erinnerung an Ellinor 
kam ihm nur noch zuweilen wie das Gedächtnis eines ſchönen, 
aber unermeßlich ſchönen Traumes, und ebenſo rätſelhaft er⸗ 


Machdruck verboten. 
ſchien ihm jetzt die Vorſtellung, daß er die ſchöne Kokette 
jemals mit gleicher Leidenſchaft geliebt haben ſollte, wie dieſe 
herrlichſte aller Frauen. Daran aber, daß Helene ſein eigen 
werden könnte, dachte er nicht, und es war nicht etwa das 
Bewußtſein ſeiner Armut, welches jede Hoffnung auf ihren 
Beſitz von vornherein in ihm erſtickte. Er würde ſich wahr⸗ 
ſcheinlich die Kraft zugetraut haben, ſie trotzdem ſicher durch 
alle Stürme und Fährlichkeiten des Lebens zu führen. Aber 
er hielt ſich nicht würdig, feine Hand nach ſolchem Beſitz 
auszuſtrecken, jetzt, wo ſie kaum die Erinnerung an den 
zärtlichen Druck von Ellinors weichen Fingern verloren 
haben konnte. 

Wie ein Verbrechen an der reinen Hoheit ihrer Unſchuld 
wäre es ihm erſchienen, wenn er dieſelben Lippen, auf denen 
noch die heißen, ſinnberauſchenden Küſſe eines anderen, 
ſchwellenden Mädchenmundes brannten, von Liebe und Treue 
zu ſprechen gewagt hätten. Wohl ſah er mit Zagen der 
erſten Wiederbegegnung entgegen und wohl fühlte er, daß es 
einer faſt übermenſchlichen Kraft bedürfen werde, ihr zu ver⸗ 
bergen, was mit Allgewalt ſein ganzes Sein erfüllte; aber 
er war feſt entſchloſſen, dieſen melancholiſchen Erdenwinkel 
für immer zu verlaſſen, ſobald Helene aus dem einen oder 
andern Grunde ſeines Beiſtandes nicht mehr bedürfen würde. 

Der Generaldirektor hatte ſich nicht nur der beiden 
Kranken, die ihm da ſo unerwartet ins Haus gefallen waren, 
ſondern auch des jungen Philologen in der freundlichſten und 
zuvorkommendſten Weiſe angenommen. Er behandelte ihn 
aufmerkſam wie einen werten Gaſt, und da ihm Wolfgangs 
tiefe Verſtimmung und ſein angegriffenes Ausſehen unmöglich 
entgehen konnten, war er unabläſſig bemüht, ihn für dieſe 
oder jene kleine Zerſtreuung zu gewinnen. 

Um nicht geradezu unhöflich zu erſcheinen, war Wolfgang 
hie und da auf die Wünſche des liebenswürdigen Mannes 
eingegangen, und lediglich aus dieſem Grunde nahm er dann 
auch eines Tages die Einladung des Generaldirektors an, ihn 
auf der Fahrt nach einem benachbarten Gute 15 begleiten. 
Zum großen Mißvergnügen des Doktors wurden ſie dort 
länger feſtgehalten, als es urſprünglich zu erwarten geweſen 
war, und erſt in der Abenddämmerung kehrten ſie nach mehr⸗ 
ſtündiger Abweſenheit zurück. Haſtig eilte Wolfgang die 
Stiege empor, um ſich vor allem nach dem Befinden Doſſenau's 
zu erkundigen. Im Vorgemach des Krankenzimmers kam ihm 
mit allen Anzeichen der Beſtürzung und Verlegenheit die 
Pflegerin entgegen. Es war ihr vom Geſicht abzuſehen, daß 
ſie irgend eine fatale Neuigkeit auf dem Herzen babe, und ſo 
lautete denn Wolfgangs erſte Frage: „Was iſt geſchehen? 
Sagen Sie mir alles! — Nicht wahr, er iſt tot? 

„Nein, nein!“ verſicherte die Frau, mit den Tränen 
kämpfend. „Aber wenn ein Unglück geſchehen ſollte, ſo trage 
ich allein die Schuld daran. O, es iſt ſchrecklich! Seit mehr 
als fünfundzwanzig Jahren bin ich als Krankenwärterin be⸗ 
schäftigt, und noch nie iſt mir etwas Aehnliches paſſiert!“ 

Sie geriet ganz außer ſich, ſodaß Wolfgang ihr zunächſt 
beruhigend zuſprechen mußte, wenn er überhaupt etwas er⸗ 


—_ 


fahren wollte. Endlich kam dann, iſcht mit vielen 
Stoßſeufzern und Selbſtvorwürfen, folgendes Geſtändnis zu 
Tage: „Bald nachdem Sie fortgefahren waren, kam der Herr 
auf einige Zeit zu ganz klarem Bewußtſein. Er verſuchte 
ſogar zu ſprechen, und wenn die Stimme auch noch recht 
ſchwach und undeutlich war, ſo verſtand ich doch, daß er ſich 
nach Ihnen, Herr Doktor, und nach Fräulein Barlow er⸗ 
kundigte und daß er wiſſen wollte, was aus dem alten Förſter 
eworden ſei. Ich gab ihm Antwort, ſo gut ich dazu im⸗ 
Rande war, reichte ihm auch etwas von der Medizin, die der 
Herr Profeſſor für den Fall ſeines Erwachens vorgeſchrieben 
hat, und fragte ihn, ob er ſonſt noch irgend welche beſonderen 
Wünſche habe. Da meinte er denn, ich ſolle den Förſter 
Barlow holen laſſen, und wie ich ihm ganz beſcheiden ent⸗ 
gegnete, ich dürfte ohne Erlaubnis des Herrn Profeſſors 
keinen Beſuch in das Krankenzimmer laſſen, wurde er ſo 
zornig, daß ihm das Blut in's Geſicht ſtieg, und keuchte: ihm 
habe kein Quackſalber in der ganzen Welt etwas vorzuſchreiben, 
und, da er doch ſterben müſſe, ſei es ganz gleichgiltig, ob das 
heute oder morgen geſchähe. Den Förſter miſſe er unter 
allen Umſtänden ſprechen, und er werde das ganze Haus in 
Aufruhr bringen, wenn ich mich ſeinen Befehlen widerſetze. 
In meiner Todesangſt verſprach ich denn auch, ſeinen Auf⸗ 
trag auszurichten und ging zum Schein für zwei oder drei 
Minuten hinaus, als wenn ich einen Diener 11 4 hätte, 
den Herrn Barlow zu holen. In Wirklichkeit aber dachte ich 
natürlich nicht daran, mich eines ſolchen Verſtoßes gegen 


meine Pflicht ſchuldig zu machen; denn der Profeſſor hatte 


auch ganz beruhigt, und nachdem er eine 


mir ja ausdrücklich eingeſchärft, daß jede Aufregung für den 
armen Herrn ſo gut wie ſicherer Tod iſt. Er zeigte ſich denn 
ile ſteif und 
ſtarr zur Decke emporgeſchaut, fielen ihm, wie ich's erwartet 
hatte, die Augen wieder zu. Diesmal aber war es keine Ohn⸗ 
macht, ſondern ein ganz regelmäßiger Schlaf, wie ich ihn in 
all' dieſen Tagen noch nicht beobachtet hatte. Weil ich es 
nun für gewiß hielt, daß er vor Ablauf mehrerer Stunden 
nicht wieder erwachen würde, gedachte ich auf ein paar 
Minuten in meine Kammer zu ſchlüpfen, um in einer wichtigen 
Angelegenheit ein Brieſchen an meine Tochter zu ſchreiben. 
Aber als ich kaum eine Viertelſtunde fort war, ließ es mir 
da oben doch keine Ruhe mehr. Es war mir immer, als 
hätte ich ein großes Unrecht begangen, und es müßte in⸗ 


zwiſchen irgend etwas außergewöhnlich Schlimmes geſchehen 


ſein. Ich eilte hinunter, aber ich glaubte meinen Sinnen 


nicht trauen zu dürfen, als ich im Krankenzimmer ſprechen 
hörte, und als ich bei meinem Eintritt den alten weißhaarigen 


Förſter neben dem Bett des Grafen ſitzen ſah. Wie es der 


Mann während meiner kurzen Abweſenheit möglich gemacht 
hat, hereinzubringen,“ fuhr die Wärterin im Bericht fort, 
„obwohl einer der Diener den ausdrücklichen Auftrag hat, 
jede Störung von dem Krankenzimmer fernzuhalten, vermag 
ich natürlich nicht zu ſagen. Aber Sie können ſich wohl 
denken, mit welchem Entſetzen ich dazwiſchen fuhr, in der 
rechtſchaffenen Abſicht, dieſer gefährlichen und ſchädlichen 
Unterredung auf der Stelle ein Ende zu machen. Und nun 
kam das Schlimmſte. Der Graf fuhr mich heftig an, daß ich 
die Unverſchämtheit hätte, ihn zu ſtören, und befahl mir, mich 


ſo lange im Vorzimmer aufzuhalten, bis er mich durch ein 


Klingelzeichen rufen würde. Und wie er mich ſo mit ſeinen 
funkelnden Augen anſah, hatte ich wahrhaftig nicht den Mut, 
ungehorſam zu ſein, denn ich ſah wohl ein, daß das Unglück 
nun doch nicht mehr ungeſchehen zu machen war. Seit 


mehr als einer halben Stunde ſitze ich nun hier im Vor⸗ 
zimmer und warte voller Todesangſt darauf, daß er mich 


ruft. Ach, was wird der Herr Profeſſor ſagen, wenn er das 
erfährt! Er wird mir gewiß nie wieder einen ſeiner Patienten 


anvertrauen.“ 


„Iſt der Förſter noch immer bei ihm?“ 


„Noch immer! Ich habe natſtrlich am Schlüſſelloch ge⸗ 


horcht, aber ich kann keinen armjelfgen Laut vernehmen.“ 


Raſch entſchloſſen ging Wolfgang zur Tür des Kranken⸗ 
zimmers und drückte dieſelbe borhtehtin auf. Es war ein 
ergreifendes Bild, das ſich ihm darbot. Barlow la 

dem Bette auf den Knien und hatte das Geſicht in * 


neben 


Auf feinen ſilberweißen Scheitel aber ruhte die braune, abe 


gezehrte Hand Doſſenaus. Keiner von beiden rührte ſich; 
es war, als ſeien ſie beide in dieſer Stellung vom Tode 
überraſcht worden. Vielleicht fürchtete Wolfgang wirklich 
etwas derartiges, als er haſtig auf das Lager zutrat: 


hr aber bei dem Geräuſch feiner Schritte öffneten ſich langſam 


Wärterin allein 


5 eidenen 
Decke verborgen, die man über den Patienten gebreitet chatte. 


die geſenkten Augenlider Doſſenaus und wie ein ſchwaches 
Lächeln zuckte es um ſeine Lippen. Er ließ ſeine Hand von 
dem Haupte des Förſters herabgleiten und ſtreckte ſie — wenn 
auch mit ſichtlicher Anſtrengung — dem Eintretenden zum 


Gruß entgegen. Auch Barlow richtete ſich nun empor und 


Wolfgang bemerkte mit wachſendem Erſtaunen, daß ſein 
Ausſehen ein durchaus zufriedenes, wenn nicht gar heiteres 
war. 8 v 
„Guten Abend, Herr Doktor,“ ſagte er mit einer ganz 
verändert ſcheinenden Stimme. „Machen Sie mir nicht eine 
ſo finſtere Miene; ich habe diesmal Ihren Unwillen wahr⸗ 
haftig nicht verdient! Der gnädige Herr ſelbſt war es, der 
mich ſprechen wollte, und ich will mich mit meinem eigenen 
Kopfe dafür verbürgen, daß ihm mein Beſuch nichts geſchadet 
hat. Habe ich nicht recht, gnädiger Herr?“ . 

Noch nie zuvor hatte er in einer ſo herzlichen und zu⸗ 
gleich vertraulichen Weiſe zu ſeinem ehemaligen Gebieter zu 


ſprechen gewagt und Wolfgang ſah ſich da vor einem neuen 


Rätſel, für deſſen Löſung ihm in dieſem Augenblick jeglicher 
Anhalt fehlte. Er erwiderte den 
Doſſenaus, obwohl er ſich eines eigentümlich beklemmenden 
Gefühls nicht erwehren konnte bei dem Gedanken, daß es die 
Hand eines Brudermörders ſei, welche er da ergriffen hatte, 


ſchwachen Händedruck 


und er gab dann der zaghaft auf der Schwelle ſtehenden 


Wärterin einen Wink, näher zu treten. 
„Sie werden Ihre Aufmerkſamkeit für den Kranken jetzt 
ſelbſtverſtändlich verdoppeln!“ flüſterte er ihr zu. „Ich mache 


Sie durchaus verantwortlich für jede etwaige Wiederholung 


ſolcher Vorkommniſſe.“ = E 
Dann beugte er. fich über den ſtill daliegenden 1 
„Sie müſſen je N e Ruhe haben und mit der 
eiben. Na 


einer Weile werde ich wieder⸗ 
kommen, um nachzuſehen, wie es Ihnen geht. Sie müſſen 


mir die Verſicherung geben, bis dahin kein Wort zu 


ſprechen.“ 


Doſſenau nickte zuſtimmend und wendete dann den Kopf 
als wenn er verſuchen wollte, zu 


ein wenig zur Seite, 
ſchlafen. 
Leiſe ging 
hatte, ſtand draußen der Förſter, um ihn zu erwarten. 
Wolfgang war feſt entſchloſſen, i 
machen, aber Barlow kam ihm zuvor. RER 
„Sparen Sie ſich, was Sie mir da jagen wollen, Herr 
Doktor! Sie meinen es gut und Sie ſind gewiß ſehr klug; 
aber es gibt doch noch mancherlei, wovon Sie nichts verſtehen. 
Was ich da mit dem gnädigen Herrn zu reden hatte, war 
für ſeine Heilungen nötiger, als alle Bandagen und Waſſer⸗ 
glasverbände, in die ihn die Herren Aerzte eingewickelt haben. 


Wolfgang hinaus. Wie er es vorausgeſehen ; 


hm ernſte Vorwürfe zu a 


Und wenn ich auch von der case nicht viel mehr vers _ 


ſtehe, als man braucht, um das zerſchoſſene Bein eines Hühner⸗ 
hundes zu kurieren, ſo kann ich Ihnen jetzt doch verſichern, 
daß der Graf von Doſſenau jetzt nicht ſterben wird, was 
Ihnen der gelehrte Profeſſor auch vorgeſchwatzt haben mag.“ 

Der Mann war wie umgewandelt. Mit erhobenem 
Haupte ging er ſo ſtraff und elaſtiſch dahin, als wäre er 
durch einen Wundertrank um Jahrzehnte verjüngt worden. 
Was konnte zwiſchen den beiden Männern vorgegangen ſein, 
das eine jo unbegreifliche Veränderung hervorgebracht hatte ! 
War es vielleicht gar nur eine e Peda Form des Wahn⸗ 
ſinns, die in dieſem ſeltſamen Gebahren des Förſters zum 
Aus druck kam? Unter allen Umſtänden mußte ſich Wolfgang 
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verſichern, was in der Folge von ihm zu erwarten ſei, und 


ſo ſagte er denn, ohne auf die letzten Worte 
zugehen: f 
„Wie ich höre, ſteht eine amtliche Unterſuchung wegen 

der Feuersbrunſt auf Altroppen unmittelbar bevor. 
jetzt Ihre Pflicht ſein, zu 
eingedenk ſind.“ 
„Machen 
nun alles abgetan! Der gnädige Herr will, daß es um 


meines Kindes willen verſchwiegen bleibe, und außer ihm 


hätten ja nur Sie allein ein Recht gehabt, meine Beſtrafung 


Barlows ein⸗ 


Es wird 
zeigen, daß Sie Ihres Schwures 


Sie ſich keine Sorge, Herr Doktor. Das iſt 


zu verlangen! Ueber meine Lippen wird niemals ein Ge⸗ 


ſtändnis kommen.“ 


In der Gelaſſenheit, mit welcher er dieſe Erklärung wie 
etwas ganz Selbſtverſtändliches ausſprach, drückte ſich eine 


Gleichgiltigkeit gegen die fürchterlichen Folgen ſeines unſeligen 
Beginnens aus, welche Wolfgangs Gerechtigkeitsſinn denn doch 
mächtig empörte. a 

„Ler eſſen Sie aber nicht,“ verſetzte er mit nachdrücklichem 
Ernſt, daß auch ich nur um Ihrer Tochter willen darauf ver⸗ 


rb Sie dem irbiſchen Richter zu überliefern — und well 
ch annehme, daß Sie Ihre entſetzliche Tat in einem Zuſtande 
halber Unzurechnungsfähigkeit begingen! Sie werden der 
Beſtrafung durch Menſchenhand entgehen; aber ich hoffe zu⸗ 
ne daß Ihr Gewiſſen das Rächeramt übernehmen 
wird.“ 
. Barlow ſchaute mit ganz ungekünſteltem Erſtaunen zu 
ihm auf. „Mein Gewiſſen?“ wiederholte er. „Es iſt ſo 
ruhig, als wäre ich erſt geſtern auf die Welt gekommen. 
Was ich getan habe, hing ja gar nicht von meinem freien 
Willen ab. tat es — weil ich mußte, weil mich meine 
Ehre, meine Gelöbniſſe, mein ganzes vergangenes Leben dazu 
zwangen — und es iſt mir, beim barmherzigen Gott, ſauer genug 
geworden. 

Sie meinen, ich ſei unzurechnungsfähig geweſen; aber ich 
ſage Ihnen: ich war bei 5 nüchternem Verſtande, wie nur 
je in meinem Leben. Im erſten Augenblick freilich, da, als 
mir der gnädige Herr ſagte: Nimm dich zuſammen, alter 
Mann; ich will dir den Urheber deines Unglücks nennen, 
den feigen Halunken, deſſen Namen ich dir ſchon vor dreißi 
Jahren hätte ſagen ſollen: — da ſchoß es mir ſiedendhei 
nach dem Kopfe und hier nach dem Herzen, ich mußte auf⸗ 
ſchreien wie ein Tier, und ich will wohl glauben, daß ich da 
nicht ſehr weit davon entfernt war, meinen Verſtand zu ver⸗ 
lieren. Und wie er dann dicht vor mich hintrat, ſeine beiden 
Hände auf meine Schultern legte und fortfuhr: Fluche mir, 
Alter! — Ich war es, von deſſen Hand mein Bruder ge⸗ 
fallen iſt, und als ſie Dich fortſchleppen wollten, hätte ein 
Wort von mir genügt, Dich zu befreien! — da ſchwamm es 
mir blutrot vor den Augen — es war, als würde mir da 
drinnen in der Bruſt etwas entzwei geriſſen und ich hatte 
keinen anderen Gedanken als den, ihn zu töten, ihn zu Staub 
zu zerſchmettern. Mit dem eichenen Lehnſtuhl, welcher neben 
mir ſtand, wollte ich ihn zu Boden ſchlagen; aber vor meinen 
Augen tanzten die Gegenſtände herum, daß ich ihn an ſechs 
Stellen zugleich zu ſehen meinte. Der Schlag ging fehl, und 
als der Seſſel zertrümmert am Boden lag, da war es auch 
mit meiner Kraft vorbei. Wenn man mir in dem Augen⸗ 
blick ein Gewehr in die Hand gegeben hätte, ſo wäre ich 
wahrſcheinlich zu ſchwach geweſen, es auf ihn abzudrücken. 
Ich fiel zuſammen und meinte, mein er Stündlein ſei 
gekommen. Dann ſah ich Sie in der Türe ſtehen, und er 
ging mit Ihnen hinaus. Als ich allein war, kam mir meine 
Beſinnung allgemach zurück. Ich fing an, zu überlegen, wie 
ich meine Rache am ſicherſten ausführen könnte; denn daß er 
ſterben müſſe — ſehen Sie, Herr Doktor, das ſtand in meiner 
Seele ſo feſt, wie die Gewißheit meines eigenen Todes. 
Glauben Sie etwa, daß man ſich dreißig Jahre lang Tag 
und Nacht mit einem Gedanken beſchäftigen, mit einem einzigen 
Vorſatz herumtragen könne und dann im entſcheidenden 
Augenblick doch imſtande ſei, das alles von ſich abzuſchütteln, 
wie den erſten beſten närriſchen Einfall? 

Cortſetzung folgt.) 


Der Beſchützer. 


Humoreske von Anna Gade. 
(Nachdruck verboten.) 


„Doktor, laſſen Sie die Gähnverſuche, wollen wohl mit 
eſtörter Nachtruh renommieren?!“ „Ja, wirklich, Doktorchen,“ 
5 50 rief es am Stammtiſch im „Deutſchen Hauſe“ durchein⸗ 
ander, infizieren Sie uns nicht mit Ihrer Müdigkeit, denn 
das Faß iſt noch nicht leer!“ 
Aber der Angeredete hörte nicht und gähnte hinter feiner 
vorgehaltenen. Chirurgenhand noch einmal mit diskreter 
Oſtentation. „Geſtörte Nachtruh!“ ſeufzte er komiſch, „ja, 
meine Herren, das ſagen Sie ſo. Aber die Nachtglocke an 
meinem Hauſe iſt, Gott ſei Dank, kein ungezogenes Ding 
mehr, und wenn ich daher zu Zeiten, wo Sie oder wenigſtens 
ſolide Leute behaglich in den Federn liegen, nicht ſelten ein⸗ 
ſam mit meinem Rade oder in einer Bauernklutſche auf 


dunkler Landſtraße mich herumtreibe, da bin ich troßdem am 


Morgen ſo friſch wie ne junge Maienroſe. Aber die Nacht 
daheim und doch auch nicht daheim zubringen, das heißt, an⸗ 
ſtatt im Bett in einem der hinterliſtigſten modernen Stuhlmach— 
werke, mit ſteifem Rückgrat und in ſchreckensbleicher Augſt, 
ſein junges Frauchen, gleichfalls ein Bild des Jammers, 


kognoszierungsluſt, und nachdem er unſeren Hof einer 


in eben ſolchem Marterfitzwerk, lahm und ftbernächtig 
vis-a-vis — gähn dann einer am folgenden Abend nicht!“ 

„Aber, Menſchenskind,“ rief Aſſeſſor Weber, „die ganze 
Nacht im Stuhl?! Wie iſt das zu verſtehen?!“ — „Doktor, 
das müſſen Sie uns erzählen!“ a 

Da legte der Doktor denn nun los: „Alſo, verehrte An⸗ 
weſende, es war einmal ein junger Doktor, der mußte zu 
ſeinen Patienten ſehr häufig — übrigens, Aſſeſſor, laß das 
ſchmierige Lachen! — alſo ſehr häufig weit über Land fahren. 
Und auf den Landſtraßen, die ſtellenweiſe durch unheimliche 
Wälder führten, war es natürlich einſam und auch nicht ganz 
ungefährlich. Der Doktor freilich fürchtete ſich vor keinem 
toten Kiebitz, deſto mehr aber bangte ſich um ihn ſein junges 
Frauchen. Und auf ihren inſtändigen Wunſch ſah er ſich 
ſchließlich trotz mancherlei Bedenken nach einem Begleiter, 
nämlich nach einem Hunde um.“ 

„Meine Herren, fuhr der Erzählende fort, „Ihr Scharf⸗ 
ſinn hat Ihnen wahrſcheinlich ſchon verraten, wer dieſer ge⸗ 
heimnisvolle Doktor war. 

Alſo eines ſchönen Tages entdeckte ich in einem weltent⸗ 
legenen Heidedorf ein geradezu wundervolles Exemplar. Ein 

anz famoſer, ſtattlicher Neufundländer, echt, vor einem halben 

hr erſt von einem Seemann importiert. Treu und ergeben 
ſeinem Herrn, im übrigen jedoch, hinſichtlich ſeiner Manieren 
und Temperament, noch etwas Wildling, noch en bischen ſtark 
neufundländiſch. Jung war er obendrein, ſo hoffte ich mich 
allmählich ſchon mit ihm anzufreunden, und wo es meinem 
Einjährigen an gutem Ton noch fehlte, da konnte ich ja nach⸗ 
helfen — ſo wenigſtens dachte ich. 

Nun, mit fünfzig Mark wurde der Handel perfekt, und 


nachdem die Anlegung eines Maulkorbes und einer Kette nach 


vieler Mühe von ſtatten gegangen und die Abſchiedsſzene mit 
ſeinem Herrn, die, nebenbei bemerkt, derart dramatiſch aus⸗ 
fiel, daß ich, um auf dem engen Hof nicht ins Gedränge zu 
geraten, hoch oben auf eine Planke retirierte und der ſtämmige 
Heidbauer infolge der ftürmijchen marmungen zuguterletzt 
die Balanze verlor und auf den n g fiel, nachdem ale 
die Abſchiedsſzene glücklich zu Ende . Pluto in eine Kiſte 
hineinkomplimentiert worden, wurde er auf einem Bauern⸗ 
wagen ſeiner neuen Heimat zugeführt. 

Schon am Nachmittag ſtand mein Pluto, oder wenigſtens 


die Kiſte mit meinem Pluto, auf dem Hof hinter unſerm 


Hauſe. Und er ſang, was die Kehle hergeben wollte, ſodaß 
infolge des Konzerts an allen Nachbarfenſtern entſetzte oder 
unheildrohende Geſichter erſchienen. Ich ſuchte mit Güte und 
ſchließlich mit Stentorſtimme Silentium zu gebieten — um⸗ 
ſonſt! Mit wütendem Gebell verbat der Herr ſich meine Ein⸗ 
miſchung, und näherte ich mich dem Lattenkäfig, ſo fletſchte der 
Gefange wutſchnaubend mit den Zähnen. 

„Ja, meine Herren, es war 'ne ganz vertrackte Situation, 
die ſelbſtverſtändlich durch das ſich anſammelnde Publikum 
nicht angenehmer wurde. Mit Leckerbiſſen den Köter zu ge⸗ 
winnen, das hatte ich bereits verſucht, aber — er ließ ſich 
nicht beſtechen. Ich ſtand ein Weilchen und überlegte und 
wollte doch die Leute nicht etwa glauben laſſen, daß ich 
vor meinem eigenen Hund, vor meinem „Beſchützer“, mich 
fürchtete. f 
Nun, ſitzen bleiben konnte er natürlich bis an den jüngſten 
Tag da nicht. Wie alſo bloß den Köter, der mich mit ſeinen 
funkelnden Augen juſt ſo anſah, wie „Na wart' du man, mein 
Jungchen, laß mich man bloß rauskommen!“ — wie alſo ihn 
herauskriegen aus dem Käfig, ohne daß es trotz des Maul⸗ 
korbes zu einer Kataſtrophe kam?! 

Da ſchien es mir plötzlich, als ob an den Fenſtern hier 
und da bereits ein ſchadenfrohes Lächeln grinſte. Das half! 
Ich öffnete alſo, kaltblütig ſcheinbar und ohne zu zögern, 
ſeinen Zwinger, während ich im Innern eigentlich auf alles 
gefaßt war. e 

Aber wider Erwarten zeigte Pluto, nachdem er aus dem 
Käfig befreit war, zunächſt keinerlei tobjüchtige rüßungs⸗ 
aufälle. Vielmehr hekundete er, wahrſcheinlich ſchon in ſchlauer 
Erwägung etwaiger Fluchtverſuche, ſofort eine e 
lichen Beſichtigung unterzogen, den Reiſeſtaub aus ſeinem 
Pelz geſchüttelt und ſeine Karte abgegeben, ließ er ſich ſogar 


gulwillig zan die Kette nehmen und in das Haus geleiten, um 


nun auch meiner Frau, die in ſichtlicher Aufregung vom 
Jenſter aus der Ankunft unſeres Gaſtes zugeſehen, ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen. (Schluß folgt.) 
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Heinrich der Löwe. 
Von Heinrich dem Löwen bringt das Gedicht eines alten 


Meiſterſingers ein wunderſames Märchen. Als Heinrich zum 
heiligen Grabe zog, gab er beim Abſchiede feiner Frau ein 
halbes goldenes Ringlein, wovon er die andere Hälfte für 
ſich behielt. Auf dem Meere wurde ſein Schiff verſchlagen 
und ſetzte ſich feſt. Ein Greif kam herangeflogen und raubte 
aber den Herzog, den er zur Speiſe ſeiner Jungen in ihr 
Neſt auf dem Hochgebirge hinwegtrug. Der Herzog tötete 
mit ſeinem Schwerte die Jungen und ſtieg eilends den 
Fels hernieder. Wie er im Walde Weg und Steg ſuchte, ſah 
er einen Löwen, der gar heftig mit einem Drachen kämpfte. 
Heinrich half dem Löwen und erſchlug den Drachen. Der 
Löwe aber blieb bei ihm Tag und Nacht. Das währte alſo 
bis aufs ſiebente Jahr. In einer Nacht trat der böſe Feind 
zu ihm und ſprach: „Herzog Heinrich, auf morgenden Tag 
hält ein anderer Hochzeit mit deinem Weibe. Heinz, ſo du 
mein ſein willſt mit Leib und Seel', bring ich dich wohl nach 
heim.“ Heinrich erwiderte: „Wenn du den Löwen und mich 
geſund und ſchadlos ſchlafend bis hin vor die Stadt Braun⸗ 
ſchweig bringeſt, ſo will ich dein ſein.“ Der Teufel führte ſie 
beide ſchlafend bis bald vor die Stadt. Da fing der Löwe 
noch unterwegs an zu brüllen, ſo daß der Herzog erwachte. 
Der Teufel, als er ſich auf dieſe Art betrogen ſah, ſetzte ſie 
voller Zorn ab. Heinrich ging mit ſeinem vierfüßigen Be⸗ 
gleiter zur Burg, wo die Hochzeit gefeiert werden ſollte. Er 
bat ſich einen Trunk aus, den ihm die Braut in einem goldenen 
Becher reichen ließ. Heinrich ſenkte ſein behaltenes halbes 
Ringlein in den Becher, und ſchickte der Frau den Becher. 
Sie ſah das halbe Ringlein und erkannte ihren Gemahl. 
Und Freude war im ganzen Lande, daß ihr Herr wieder ge⸗ 
kommen aus dem Elende. Er wurde nun aber Herzog Heinrich 
der Löwe genannt, und erbaute ſeinem Löwen zu . die 
Stadt Lauenburg (Leuenburg). Und als er mit Tode ab⸗ 
gegangen war, legte ſich der Löwe auf ſein Grab, und blieb 
liegen, bis auch er ſtarb. ; 
Dofnarren-Tracht. 


Die Amtstracht eines Hofnarren war die folgende: Auf 
dem ganz glatt geſchorenen Kopfe ſaß die Narrenkappe, auch 
Gugel oder Togel genannt; ſie war an das Hinterteil des 
Kleides befeſtigt, damit er ſie abwerfen konnte, ohne ſie zu 
verlieren, elwa nach der Art der Mönchskapuzen. An beiden 
Seiten der Kappe ſtanden zwei lange, oben mit Schellen 
beſetzte Eſelsohren, und in der Mitte befand ſich ein roter 
Hahnenkamm. Das Oberkleid endigte mit Zipfeln, welche mit 
Schellen beſetzt waren, und ſolche befanden ſich auch an den 
Aermeln, Gürteln und Krauſen, ja häufig dienten ſie als 
Knöpfe des Wamſes. Je größer die Schellen waren, deſto 
beſſer; denn das Sprüchwort ſagt: „Je größer der Narr, 
deſto größer die Schelle.“ In der Taſche trug er die Werk⸗ 
zeuge ſeiner Späße und Spiele, während auf dem Aermel 
das Wappen des Herrn ſich eingeſtickt befand. Sein Stab 
hieß die Narrenkolbe und war entweder ein Rohr, wie es in 
Sümpfen wächſt, oder ein zierliches Stöcklein, das oben einen 
Narrenkopf oder einen kleinen Narren in halber Geſtalt trug. 
Aus dieſem Kolben entſtand die Pritſche, ein Stab von ge⸗ 
ſpaltenem Holze, oft auch von Leder oder mit Wolle aus⸗ 
geſtopft. 
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Vorgeſchichtliche Höhlen wohnung. 


Als in der nächſten Umgebung von Graveſend in Eng⸗ 
land zu baulichen Zwecken ein Schacht gegraben wurde, ent⸗ 
deckte man eine prachtvolle Höhle, die aber mehrere Fuß 
hoch mit Sand und Lehm verſchüttet war. Die Höhle beſtand 
aus zwei Abteilungen, die ungefähr 20 bis 30 bezw. 18 bis 
25 Fuß groß ſind. Ihre Höhe ſcheint verhältnismäßig 
bedeutend zu ſein. An einer Stelle, wo der Boden freigelegt 
worden war, betrug deſſen Abſtand von der Decke etwa 
15 Fuß. Auf den Wänden fanden ſich Spuren, die von 
mindeſtens drei verſchiedenen Arten von Geräten ſtammen. 


In der Nachbarſchaft dieſer Höhle waren bereits früher 
mehrere andere Höhlen entdeckt worden, jedoch alle in ver⸗ 
ſchüttetem oder zerſtörtem Zuſtand. Von dieſen unterirdiſchen 
Höhlen weiß man wenig, es iſt noch nicht einmal feſtgeſtellt, 
welchen Zwecken ſie gedient haben. Wahrſcheinlich haben ſie 
im Laufe der Zeit eine verſchiedenartige Verwendung gefunden. 
Aus welcher Zeit ſie überhaupt ſtammen, hat man nicht er⸗ 
mitteln können, jedenfalls ſind ſie ſehr alt und waren ſchon 
in vorgeſchichtlicher Zeit vorhanden. In der jüngſt entdeckten 
Höhle find an verſchiedenen Stellen Knochenſunde gemacht 
worden. Unter anderm fand man Kieferknochen, die wahr⸗ 
ſcheinlich von Wölfen und Hyänen ſtammen. Vielleicht gelingt 
es noch, genau ſeſtzuſtellen. welches Alter dieſe Höhlen haben. 
Es wäre wünſchenswert, wenn ſich in den Höhlen noch 
irgendwelche Gegenſtände vorfänden, die ſichere Schlüſſe über 
ihre damaligen Bewohner zulaſſen. Das, was uns die 
Wiſſenſchaft bis jetzt von Höhlenmenſchen berichtet, bedarf 


dringend noch der Ergänzung. 
SI Fiir Ni ZNSCHNEIG 
Für die Jugend 2 SHE 


Sinnfpruch. 
| Wer die Zeit verklagen will, 
Daß ſo zeitig ſie verraucht, 
Der verklage ſich nur ſelbſt, 
Daß er ſie nicht zeitig braucht. 


Wie man ein hübſches Schreibzeug berftellen kann. 
Aus einer länglichen, nicht zu hohen Zigarrenkiſte tann 
ein wunderhübſches Schreibzeug in Form eines Schreibpultes 
n werden. Zu dieſem Zwecke wird zunächſt in die 
itte des Deckels ein rundes, 6 Zentimeter Durchmeſſer 
meſſendes Loch mit einem einfachen, gut geſchärften Feder⸗ 
meſſer ausgeſchnitten. — Das Holz iſt ja ziemlich weich und 
läßt ſich daher gut bearbeiten. Sodann wird der Deckel auf 
die Kiſte genagelt und eine ſchmale Leiſte, von der Länge der 
Kiſte, hinten als Lehne des Pultes mit einer der Schmalſeiten 
aufgenagelt. In dieſe Rücklehne bohrt man zuvor zwei 
auben oder Haken hinein, damit der Federhalter darauf 
en kann. Nun werden, ebenfalls aus Zigarrenkiſtenholz, 
wei gleiche, vielleicht 8 Zentimeter lange, ſpitz zugehende 
reiecke geſchnitten, welche dem Pult als Seitenlehnen an⸗ 
gefügt werden. — Iſt ſo die rohe Arbeit vollendet, wird 
dunkelfarbiges Wachstuch genommen und das Schreibzeug 
damit und mit nicht zu kleinen Nägelchen mit Bronze⸗ oder 
Weißblechkappen benagelt. Sollte dieſe Arbeit für einen oder 
den andern zu ſchwierig ſein, ſo kann ſtatt des Ueberzuges 
auch ſchwarzer, einfacher Spirituslack, der ja ſehr ſchnell 
trocknet, mit dem Pinſel auf das Holz aufgetragen werden. 
Der ſchwarze Anſtrich wird, wenn er trocken iſt, ebenfalls 
mit weißen oder gelben Nägeln verziert. Ein Taſchentinten⸗ 
faß für 30 Pfennig wird nun noch zuletzt in die in der Mitte 
gelaſſene Oeffnung hineingefügt, und das Ganze kann als 
allerliebſtes Schreibzeug auf einem Schreibtiſch prangen. 


AA Spiel- Scke. = ö 
Skat. 
Einer unſerer Abonnenten ſchreibt uns: „Ich hatte kürz⸗ 


2 


2 2 % 2 
Natürlich turnierte ich und zwar „Treff⸗Acht, fand Coeur⸗Aß 
und legte eine Farbe vollſtändig weg. Ich gab drei Stiche 
ab, gewann aber doch noch mit Schneider.“ — Wir ſtellen 
die Frage: Weshalb iſt der Schneider unmöglich? 
(Auflöſung folgt in nächſter Nummer) 


